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Pit e u ß en. 5 
Berlin, vom 5. Juni. — Se. Koͤnigl Hoheit der 


Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Mapßeſtaͤt des Königs) 


ER 


abgegangen. 


iſt zur Inſpicirung der Truppen des III. Armee Corps 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt von 

hier nach Brandenburg abgereiſt. ER 
Der deſignirte Franzoͤſiſche Botſchafter am St. Peters 

burger Hofe, Marſchall Maiſon, iſt auf der Reiſe 


nach Karlsbad am 29ſten v. M. nebſt Familie in Aachen 


eingetroffen. 


BSekannt mach ung. 
Am 1. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, werden im 


großen Konferenz- Saale des Seehandlungs⸗ Gebäudes, 
unter Zuziehung von zwei Notarien und von zwei ver⸗ 


eideten Protokollfuͤhrern, planmäßig Neunzig Serien, 
enthaltend die Nummern der zunaͤchſt zur Abloͤſung kom⸗ 
menden 9000 Prämiens Scheine, gezogen und ſodann 
durch die hieſigen oͤffentlichen Blätter bekannt gemacht 
werden, wovon wir das dabei betheiligte Publikum hier⸗ 
mit in Keuntniß ſetzen. Berlin den 3. Juni 1833. 

General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societaͤt. 

Kayſer. Layer. 
Po len. 8 

Warſchau, vom 31. Mai. — Der Fuͤtſt⸗Statt⸗ 
halter hat folgende Bekanntmachung im Koͤnigreich Polen 
etlaſſen: „Leute, die ſchon einmal vor zwei Jahren Eure 
Ruhe truͤbten, Ihr ruhigen Einwohner, und Euch in 
den Strudel der Unglücksfälle und Laſten eines Auf 
ſtandes und eines Krieges hineinzogen, ſind, da ſie in 
fremden Rändern keine Zuflucht fanden, wieder hierher 
zurückgekehrt; fie bedrohen die Ruhe, welche Ihr ger 
nießet, und bemühen ſich, neue Verwirrung im Lande 


N 


“anzuftiften. Schon find an 80 folder Leute in die 


Wojewodſchaft Lublin eingedrungen; davon wurden zwan⸗ 


N 


zig ergriffen und 3 derſelben mit dem Tode befiraftz 


die anderen 17 ſtehen noch vor Gericht. Auch in der 
Gegend von Kaliſch zeigten ſich 15, in der Gegend von 
Plozk aber gegen 25 bewaffnete Verbrecher; von den 


Truppen verfolgt, verbergen fie ſich in ‚gewöhnlicher 5 


Landestracht in den Waͤldern. Um ihrer habhaft zu 
werden, find‘ die gehörigen Maßregeln getroffen worden, 
wie Euch bereits bekannt iſt; da fie ſich jedoch, um 
den Verfolgungen zu entgehn, in Bauernkleider ſtecken, 


fo wird in ſolchem Falle jede von Euch geleiſtete Huͤlfe 


zu ihrer ſchnelleren Verhaftung beitragen. Jeder Ein⸗ 
wohner, der einen bewaffneten Uebelthaͤter ergreift und 
der hoͤheren Behoͤrde uͤberliefert, ſoll 500 Fl. als Be⸗ 
lohnung empfangen. Dieſe Summe wird dem Ueber⸗ 
liefernden von den Bezirks⸗Kommiſſarien aus der Bes 
zirks-Kaſſe oder von den Gendarmerie Offizieren auf 


der Stelle ausgezahlt werden.“ i 


Ueber die letzten Ruheſtöͤrungen im Königreich Polen 


lieſt man in den hieſigen Zeitungen noch Folgendes: 


„Es ſind wiederum zwei Banden bewaffneter Meuterer, 
die in Gallizien von Feinden der Ruhe, welche ſich 
durch truͤgeriſche Verſprechen und Hoffnungen täufchen 
ließen, verborgen gehalten wurden, unter der Anfuͤhrung 
von zwei Offizieren der ehemaligen Polniſchen Armee, 
Leopold Bialkowski, vom Zten Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, und Lubinski, in die Wojewodſchaft Lublin einge⸗ 
drungen. Dieſe Aufruͤhrer hatten denſelben Zweck, wie 
die von Dziewicki gefuͤhrte Bande; 
pluͤndern, Beamte und vechtſchaffene Bürger ermorden, 
Eben ſo wie jene, leiſteten ſie ihren Anfuͤhrern den 


Eidſchwur blinden Gehorſams. Bialkowski's Bande 


brach zuerſt in das Land ein und entzog ſich lange Zeit 
in den Waͤldern der Verfolgung von Seiten der Trup⸗ 
pen. Endlich vereinigte fie ſich mit Lubinskis Bande 
und nun zogen beide am 28. April Abends in das 
Staͤdtchen Prawno. Dort theilten ſich dieſe Banden 
in 4 Trupps und drangen um Mitternacht von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten aus nach der Stadt Jozefow vor, 


um die dort ſtehenden Koſaken zu uͤberfallen und die 


Stadt zu pluͤndern. Als die Empoͤrer die Koſaken 


ſie wollten Kaſſen 


1 


ihnen entgagenrücken ſahen, gaben fie aus den. Korabi, 


tauiſch-Ruſſiſchen Legion gedient. und ſich mit dem 
Rozyckiſchen Corps nach Gallizien gefluͤchtet; Joſeph 
Dawidowiez, ebenfalls aus Gallizien gebuͤrtig, vom 
Buͤrgerſtande, hatte während der Revolution in der 
Reſerve⸗Schwadron des Podoliſchen Ühlanen-Regiments 
gedient und ſich mit Rozycki nach Defterreich zuruͤckge⸗ 
zogen; Alexander Plenkiewiez, aus der Wojewodſchaft 
Krakau gebürtig und in Gallizien erzogen, war während 
der Revolution mir dem Paͤchter Lipinski, bei dem er 
in Dienſten ſtand, nach dem Koͤnigreich gekommen, in 
die Reihen der Inſurgenten eingetreten und bis zur 
Vertreibung Rozyckes nach Oeſterreich darin geblieben; 
endlich Aegidius Michael Jakubowski, Galliziſcher Vuͤr⸗ 
ger, ehemals Soldat im Oeſterreichiſchen Uhlanen⸗Regi⸗ 
ment des Erzherzogs Karl. Die genannten Verbrecher 
wurden in Lublin vor ein Kliegsgericht geſtellt und, 
den Kriegs-Geſetzen gemäß, zum Galgen verurtheilt. 


In Folge dieſes Urtheils wurden Korczewski und 
Plenkiewiez am 22ſten d. M. il Lublin, Dawido⸗ 


wiez und Jakubowski aber am 23ſten d. M. in 


dem Dorfe Borow an der Oeſterreichiſchen Grenze. 


gehängt. Nach der Niederlage, welche dieſe Banden 
in. Jozefow erlitten, zerſtreuten ſich die Aufruͤhrer, aus 
denen ſie beſtanden, und eilten nach der Grenze zu, 
um ſich in Galizien zu verbergen, wohin es auch eini— 
gen von ihnen auf verſchiedenen Wegen zu entkommen 
gelang. Einer derſelben aber, Namens Joſeph Berini, 
von Adel, aus der Wojewodſchaft Sandomir gebürtig, 
und ehemaliger Soldat in der Polniſchen Armee, der 
während des Aufſtandes Vice-Unteroffizier war und mit 
Namorind's Corps ebenfalls nach Galizien ſeine Zuflucht 
genommen hatte, wurde, nachdem er ſich von ſeinen 
Gefaͤhrten getrennt hatte, feſtgenommen, vor ein Kriegs- 
gericht geſtellt und den Geſetzen gemäß zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Feldmarſchall ges 
ruhte jedoch, aus Ruͤckſicht darauf, daß Berini, wie es 
ſich vor Gerichten ergab, noch vor ſeiner Verhaftung 
ſeine Bande verlaſſen hatte, um nie wieder zu ihr zu⸗ 
rückzukehren, den Aus pruch in eine koͤrperliche Züchtis 
gung und Verweiſung zu Zwangsarbeiten zu mildern. 
Dergeſtalt wurden die wiederholten Ruheſtörungen zweier 
bewaffneter Banden zu ſchanden, und das Scheitern 
ihrer Pläne und die ſchnelle Vereitelung ihrer Hoff 


nungen zeugen einerſeits von der Energie der gegen die 
Aufruͤhrer ergriffenen Maßregeln, andererſeits von der 


Nichtigkeit ſolcher Anſtiftungen, die trotz alles Beſtre⸗ 
beus zu nichts führen koͤnnen, als zu Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten und zu Unheil fuͤr Andere.“ 


— 


um die Befugniſſe der für Streitſachen beſtimmten 
Abtheilungen der Friedens⸗Gerichte den im 62ſten Af, 
tikel des dem Koͤnigreiche Polen verliehenen organiſchen 
Statuts bezeichneten Befugniſſen der Civil: Gerichte in 
Staͤdten und Dorfgemeinden naͤher zu bringen, welche 
letztere an die Stelle der Abtheilungen fuͤr Streitſachen 
in den Friedensgerichten treten ſollen, und um dadurch 
in dieſem Zweige des öffentlichen Dienſtes den Ueber⸗ 
gang von der alten zu einer neuen Gerichtsordnung zu 
erleichtern, hat der Adminiſtrations Rath verordnet, daß 
ſich die bisherige Competenz der Abtheilungen für Streit, 
ſachen bei den Friedens; Gerichten in Perſonal- oder 
Mobiliar: Angelegenheiten vom 10. Mai d. J. an bis 
zum Werth von 500 Fl. erſtrecken ſoll, ohne daß die 
Streitenden ſich in ſolchem Falle vor die Schlichtungs⸗ 
Abtheilungen zu. begeben haben; Prozeſſe jedoch, in 
denen die Vorladung vor die Tribunale den Parteien 
ſchon vor Bekanntmachung dieſer Verordnung zugegan⸗ 
gen iſt, ſollen noch vor dieſen Tribunalen entſchieden 
werden; alle andere Vorſchriften der Geſetzbuͤcher, nach, 
ihrer jetzigen Organiſation, und des. Gerichts Verfah⸗ 
rens, die ſich auf die Abtheilungen für Streitſachen bei 
den Friedens⸗Gerichten beziehen, bleiben bis zur kunft, 
gen Organiſation der Gerichtsbarkeit unverändert. 


: Defterreid.. Be 9) 
Wien, vom 24, Mai. — Ende Auguſts ſollen bel 
Bruͤnn mehrere Regimenter zuſammengezogen werden, 
die Se. Majeſtät zu beſichtigen gedenken. „ 
Die Verhandlungen des Ungariſchen Reichstags neh 
men ſeit dem letzten Königlichen Erlaffe einen hefriedi 
geaderen Gang, und es iſt alle Hoffnung orie 
daß fie nunmehr ſchnell und fruchtbringend zu Ende ge 
fuͤhrt werden duͤrften. REN 
Die Nachrichten von dem Ausfalle der Wahlen in 
Wuͤrtemberg und Baden haben hier viel Aufſehen 9% 
macht; man befuͤrchtet dort ſtuͤrmiſche Verhandlungen. 
Wenn indeſſen die Regierungen ſtack genug find, um 
den immer weiter gehenden Forderunzen der Oppoſition 0 
zu widerſtehen, ſo iſt fuͤr die Ruhe Deutſchlands wohl \ 


nichts zu fuͤrchten; im entgegengeſetzten Falle kann man, 


auf unangenehme Auftritte geſaßt ſeyn. Im Nothfalle 
wird von Seite des Bundes nichts verabſaͤumt werden, 
um die Autorität der Regierungen aufrecht zu erhalten, 
Se. Excellenz der Bundes⸗Praͤſidial Praͤſident Gref 
Muͤnch-Bellinghauſen wird nun bald nach Frankfult 
zuruͤckkehren. N (Allg. Ztg.) 
Bei unſerer Marine werden einige Veränderungen 
vorgenommen. Die Artillerie ſoll verſtaͤrkt und durch 
zwei neue Compagnieen vermehrt werden. Der Marind 
dienſt zieht jetzt überhaupt mehr die Aufmerkſamkeit der 
Regierung auf ſich, und dürfte bedeutend erleichtert und 
verbeſſert werden. 8 i 


Vom Bodenſer wird vom 24ſten Mai berichtet: 
„Die zu Bregenz und an andern Orten Voralbergs 
dislozirten K. K. Oeſterreichiſchen Truppen haben kurz 


lich Verſtaͤrkungen erhalten, wodurch ihre Anzahl auf 


13,000 (2) Mann von allen Waffengattungen vermehrt 
ſeyn ſoll. Man glaubt die Veranlaſſung zu dieſer Maß⸗ 
regel in der fortwährenden Anweſenheit der Polen in 
der Schweiz zu finden, die der Beſorgniß Raum giebt, 
daß durch irgend einen tollkuͤhnen Streich dieſer Fluͤcht⸗ 
linge die Ruhe in den Nachbarlaͤndern, wenigſtens für 
einen Augenblick, geſtoͤrt werden koͤnnte.“ f 
1 8 7 
Deutfdland 
Frankfurt a. M., vom 31. Mai. — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Kronprinz von Wuͤrtemberg iſt vorgeftern 
Abend nebſt Gefolge hier angekommen und im Gaſt⸗ 
hauſe zum Roͤmiſchen Kaiſer abgeſtiegen. 


Der Fuͤrſt von Polignac, Bruder des Exminiſters, 
it — von Prag kommend — hier durchgereiſt und hat 
ſich in die Fremdenliſte des Gaſthofes, wo er abgeſtie⸗ 
gen war, als Herr Marſchall eingeſchrieben. . 
Die Pfingſt⸗Feiertage, an denen alljaͤhrlich in der 
Naͤhe von Frankfurt Volksfeſte gefeiert werden und 
viele Fremden der Stadt zuſtroͤmen, ſind in Ordnung 
und froͤhlicher Geſelligkeit voruͤbergegangen. — Das 
Frankfurter Journal fuͤgt hinzu: „Nur die Arre⸗ 
tirung zweier fremder Studenten, welche am 27ſten d. 
ſich am Abend auf dem Heimwege vom Sandhofe das 

Durch unruͤhmlich auszeichneten, daß fie ſtoͤrende Freiheits⸗ 
lieder ſangen, und bei dem Voruͤberziehen an einem 
Gefaͤngniß⸗Gebaͤude den Gefangenen ein Lebehoch brach 


ten, haben wir anzuzeigen“ Dieſe Verhaftnahme wurde 


jedoch ohne die geringſte Störung des Öffentlichen Ver⸗ 
gnügens vorgenommen.“ > 

Am 26ſten und 27ſten Abends find die Kaiſerl. 
Oeſterreichiſchen in Ober- und Niederrad liegenden Trup⸗ 
pen nach Sachſenhauſen und in der Fruͤhe wieder im 
ihre Standquartiere eingeruͤckt. Die tiefſte Ruhe herrſcht 
Übrigens in Frankfurt und der Umgegend und man hat. 
durchaus keine Stoͤrung derſelben zu: beklagen; die 
Truppen verſehen mit großer Pünktlichkeit den Dienſt, 
und eben ſo werden die Nachtwachen in der Stadt. 
von der Buͤrgergarde mit lobenswerther Bereitwillig⸗ 
keit verfehen.- f i 

Dem Vernehmen nach iſt am 27ſten d. Abends in: 

einhardsbrunn bei Gotha einer der Haupttheilnehmer 
an den Frankfurter Unruhen verhaftet und nach Tenne⸗ 
berg in aefänglichen: Verwahrſam gebracht. worden. 


Einige zwanzig, on dieſem Tage dort anweſende Stu⸗ 


denten hatten eine ſtrenge Reviſion ihrer Legitimationen. 
und Paͤſſe zu beſtehen. 

Am zweiten Pfingſtfeiertage war im Kurfuͤrſtlichen 
Schloſſe zu Kaffe: feftliche Tafel, nach deren Aufhebung 
Se. Hoheit der Kurprinz mit einem Gefolge ſehr zahl 
reicher Equipagen durch glänzende Reihen von Luſt⸗ 
wandlern, unter einem beſtaͤndigen Austauſche ehrerbie⸗ 
tiger Begrüßungen: und freundlichſter Erwiederungen, 


den Weg nach den Waſſerkuͤnſten einſchlug; das Publi⸗ 
kum hatte ſich indeß ebenfalls auf allen nach den Hoͤhen 
fuͤhrenden Wegen zerſtreut. An drei verſchiedenen Orten 
waren auf Befehl Sr. Hoheit des Kurprinzen⸗Mitregen⸗ 


ten Muſik⸗Choͤre aufgeſtellt; der neue Waſſerfall ward 


angelaſſen und rauſchte wie ein Alpenſtrom von ſchoͤnen 
waldigen Höhen herab, während: der Aquaͤduet und die 
große Fontaine die Menge wieder an andere Punkte 
zogen. 5 | \ 
Frankreich. 
Paris, vom 27. Mai. — Der Graf Luccheſi⸗Palli 
iſt mit einem Zulaſſungsſcheine von dem Präfidenten 
des Conſeils von hier nach Blaye abgereiſt. Die Re⸗ 
gierung hat Nachrichten aus Neapel empfangen, denen 
zufolge in Palermo Alles zum Empfange der Herzogin 
von Berry bereit iſt. Die Behauptung einiger Zeitun⸗ 
gen, daß der Graf Luecheſi-Palli dem Könige fein Ber 
dauern uͤber die Behandlung der Herzogin waͤhrend 
ihrer Gefangenſchaft bezeugt habe, iſt nicht wahrſchein⸗ 
lich, wohl aber die Behauptung anderer, daß er dem 
Koͤnige im Gegentheil fuͤr die gute Behandlung gedankt. 
habe; was ubrigens auch durch ein Schreiben aus Blape 
beſtaͤtigt wird, das, wie man beſtimmt weiß, nach den 
Tuilerieen geſendet worden tft, Die Anweſenheit des 
Grafen Luccheſt⸗Palli in Frankreich giebt Übrigens zu 
zwei wichtigen Fragen Anlaß. Als Mitglied des älteften 
Zweiges der Bourbons nämlih, iſt er aus Frankreſch 
verbannt, und begleitete er die Herzogin in der Vendee, 
fo iſt er, als Theilnehmer am Bürgerkriege, oder 
wenigſtens in ſo fern ſchuldig, daß er keine Entdeckun⸗ 


gen machte. 5 


Von den 100 zu offentlichen Bauten beſtimmten 
Millionen, ſind 18 zur Vereinigung des Louvre mit den 


Tuilerieen, 17,240,000 zur Vollendung der Pariſer 


Denkmaͤler, und der Reſt für die Provinzen beſtimmt; 
naͤmlich 49 Millionen zur Vollendung mehrerer Kanaͤle, 
und von dieſem 6 Millionen als Praͤmie für die Eroͤff⸗ 
nung eines Seiten: Kanals der Garonne von Toulouſe 
nach Ceſtets. 
in Folge des vortrefflichen Werkes der Herren Gebruͤder 
Flachat, Lams und Clapeyron uͤber öffentliche. Arbeiten: 
ausgeſetzt. 8 

Der Praͤfekt des MoſelDepartements hat einen Pol⸗ 
niſchen Fluͤchtling, Namens Horodyski, der an dem 
Zuge der Polen aus Beſangon nach der Schweiz Theil 
genommen hat, und ſich jetzt weigert, Frankreich. zu ver⸗ 
laſſen, in der Nacht feſtnehmen, in eine Lohnkutſche 
werfen und unter Bedeckung über. die Belgiſche Grenze 
bringen laſſen. Dieſer Vorfall hat in Metz großes Auf⸗ 
ſehen erregt; der dort erſcheinende Courrier de la 
Moselle iſt wegen eines Artikels darüber von der Per 


lizei in Beſchlag genommen worden. - 


Die Polizei hat Befehl erhalten, in den naͤchſten 


vierzehn Tagen keine Paͤſſe nach Rhein- Baiern, auszu⸗ ; 
fertigen, um jede dieſſeitige Theilnahme an der Sahres? 


Feier des Hambacher Feſtes zu verhindern. 5 
5 7 . 8 


Dieſe Praͤmie ward von der Regierung 


f 
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Paris, vom 28. Mai. — Der. König kam vor; 
geſtern von Neuilly zur Stadt, um den Vorſitz im 
Miniſter⸗Rathe zu fuͤhren. Nachmittags fuhr die ge⸗ 
ſammte Koͤnigl. Familie nach Rainey: In dem Wagen 


des Koͤnigs bemerkte man den Miniſter des Innern 


Um 9 Uhr Abends trafen Se. Majeſtät wieder in 
Neuilly ein. Auch geſtern iſt der Koͤnig auf einige 
Stunden zur Stadt gekommen. 3 

Im Nouvelliste lieft man Folgendes: „Der Mes- 
sager des Chambres enthielt vorgeſtern eine ſehr ums 
ſtaͤndliche Erzählung über eine Unterredung, die angeb⸗ 
lich der Graf von Luccheſi-Palli mit mehreren fremden 
Miniſtern, ſo wie auch mit dem Herzoge von Broglie, 
von dem es hieß, daß er den Grafen dem Koͤnige 
vorgeſtellt habe, gehabt haben ſollte. Alle Details uͤber 
dieſe Unterredung ſind erdichtet; der Graf von Luccheſi 
iſt gar nicht einmal in Paris angekommen.“! 

Man erzählt, das Geruͤchk von der Ankunft des 
Grafen von LuccheſiPalli ſey durch ein Indivnum veran⸗ 
laßt worden, das an verſchiedenen Orten Viſiten⸗Karten 
mit dieſem Namen habe abgeben laſſen. n 
Die Regierung will den in der Schweiz befindlichen 
Polniſchen Fluͤchtlingen die Ruͤckkehr nach Frankreich 
nur unter der Bedingung geſtatten, daß ſie nach Algier 
gehen, um in die Fremden,Legion einzutreten. 


Sd a d d n 


Madrid, vom 16. Mai. — Den Miniſterrath be⸗ 
ſchaͤftigt gegenwaͤrtig ein wichtiger Plan. Es handelt 
ſich naͤmlich darum, eine berathende und vorbereitende 
Staats- Junta zu errichten, welche jederzeit bereit iſt, 
die von Seiten der verſchiedenen Departements ihr aufs 
getragenen Arbeiten zu uͤbernehmen. Sie wird aus 
ſechs einzelnen Commiſſionen beſtehen, von denen jede 
5 Mitglieder haben ſoll, und zwar für die auswärtigen 
Angelegenheiten, die Finanzen, das Kriegsweſen, das 
Innere und die Seemacht. Auf dieſe Weiſe wuͤrden 
jene Commiſſionen ungefähr den Staatsrath erſetzen. 
Dieſer Plan, welcher nach dem im Jahre 1827 ent⸗ 
worfenen, eine Junta von 40 Mitgliedern zu errichten, 
gemodelt iſt, wird dem Grafen Ofalia zugeſchrieben. 

Man verſichert, daß Sir Stratford Canning bei einer 
geheimen Audienz dem Könige unumwunden erklart habe, 
daß, da er dem Premierminiſter Sr. Majeſtaͤt gegen⸗ 
uber nichts ausrichten koͤnne, er ſich zur Abreiſe ent⸗ 
ſchloſſen habe. Da Se. Majeſtaͤt auf dieſe Erklärung 
nichts erwiedert, ſo ſoll Sir Stratford ſeine Paͤſſe ge; 


fordert haben. Auch werden bereits in ſeinem Hotel 


Anſtalten zur Abreiſe getroffen, welche auf den 20ſten 
feſtgeſetzt iſt. Sir Stratford hat unterdeß eine Meile 
nach allen Koͤnigl. Schloͤſſern gemacht, vielleicht um 
dem Miniſter Zeit zu laſſen, ſich eines Beſſern zu be⸗ 
ſinnen; wer indeß Herrn Zea's Feſtigkeit kennt, wird 
wiſſen, daß ſeine Entſchluͤſſe unabaͤnderlich ſind. 
Ueber die Veranlaſſung zur Ankunft des Herrn 
d Apponini, des Herrn Walther, des Geſandtſchafts⸗Se⸗ 
ecketaics bei der Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandtſchaft in 


ei we 


Pflicht zu entziehen ſuchen. 
theilt man ſich nur als Geruͤchte mit; ſo viel iſt indeß 
gewiß, daß noch ganz vor Kurzem 15 Conſeribirte aus 


mit Vorbereitungen zu Feſtlichkeiten. 


* 


Paris, und des ersten Serretairs det Spanischen Ce 


ſandtſchaft ebendaſelbſt, verlautet bis jetzt nichts. 


Herr Zea ſoll den Plan gefaßt haben, die Zahl det 


heiten bedeutend zu vermindern, um dadurch eine Er, 
ſparniß zu bewirken. Die Zahl der zwoͤlf, welche ge⸗ 
genwaͤrtig dabei angeſtellt find, ſoll auf ſechs herabgeſetzt 
werden. f . ES 
Die Revista espanola enthält: die Nachricht, daß 


Beamten im Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 


dem Kapitel von Saragoſſa kuͤrzlich 5 Millionen Realen 


entwendet worden ſeyen. Seit einigen Tagen hat ſich 
das Geruͤcht verbreitet, daß man auch dem Kapitel von 
Toledo 6 Millionen geſtohlen habe. 
weder wirklich vorgefallenen, oder nur vorgeſchuͤtzten 
Diebſtaͤhle haben zu vielen Gerüchten Anlaß gegeben, 

Die Carliſten find noch immer in Bewegung und 
beſchaͤftigen ſich damit, allerhand beunruhigende Nachrich⸗ 
ten zu verbreiten. So ſollen zwei Deputirte aus Ru 
varra mit Proteſtationen ihrer Provinz gegen die Eides 
leiſtung in Madrid angekommen ſeyn. Die Leibgardiſten 
und die ſaͤmmtlichen verabſchiedeten Offiziere der Armee 
ſollen nach Frankreich berufen worden ſeyn, wo ſich 
eine carliſtiſche Regentſchaft bilder. In mehreren Pro, 
vinzen ſollen in Folge des Verlangens der Eidesleiſtung 
Unruhen ausgebrochen ſeyn, und ſich namentlich überall 
im Koͤnigreiche die neu ausgehobenen Conferibirten ihrer 
Alle dieſe Nachrichten 


einem unweit von Madrid gelegenen Dorfe ganz ploͤtz 
lich verſchwunden ſind. 


In einem Schreiben aus Madrid vom 16ten d. M. 


heißt es: „In unſerem Kabinet herrſcht die größte 
Uebereinſtimmung. Alles iſt ruhig und beſchaͤftigt ſich 
Die Nachrichten 
aus den Provinzen ſind ſehr zufriedenſtellend. Die 
Ernte wird, wie es ſcheint, ſehr geſegnet ſeyn. 
ließ Herr Zea-Bermudez den Herrn von Rayneval zu 


ſich einladen, der nach einer langen Unterredung einen 
Courier nach Paris abfertigte. Wie es heißt, wuͤnſcht 


die Spaniſche Regierung, daß die in Frankreich leben 
den Spanier in das Innere zuruͤckgezogen werden, weil 
mehrere gefluͤchtete Spanier Miene machen ſollen, wit 
feindſeligen Abſichten in ihr Vaterland zurückzukehren, 


Dieſe beiden, ent 


Geſtern 


In Folge der letztern Nachrichten waren mehrere Pit . 


ſonen aus Madrid verwieſen und ihre Papiere in De 
ſchlag genommen worden. Die Fonds ſind im Steigen, 
was man angeblichen Verbeſſerungen im Finanzweſen 
zuſchreibt. Ein großer Theil der Einnahme der Geil 
lichkeit wird kuͤnftig in den Schatz fließen, und auch die 
Beſitzer von Nationalguͤtern ſollen einen gewiſſen Theil 
vom Werthe als Steuer einzahlen. Die Brieſe aus 
Liſſabon ſchildern den Geſundheitszuſtand der Stadt 


durchaus nicht fo günſtig als es die amtliche Zeitung 


jener Stadt thut. Dieſe ſpricht nämlich nur von 876 
Cholerakranken und von 375 Geſtorbenen, waͤhrend nach 
ärztlichen Berichten täglich wenigſtens 45 bis 50 Per 
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ſonen ſterben, Liſſabon gleicht einer Wuͤſte. Auf den 
Straßen erblickt man faſt Niemanden. 
Ein anderes Schreiben aus Madrid vom 17. Mai 
meldet: „Herr Zea-Bermudez hat noch immer die Ober 
hand im Miniſterium, und zu ſeinem baldigen Austritt 
iſt keine Hoffnung mehr. Die Koͤnigin iſt auf ihre 
Gemaͤcher beſchraͤnkt und empfaͤngt Niemanden. Die 
Apoſtoliſchen thun in den Provinzen alles Moͤgliche, 


um die Wahlen der Cortes⸗Deputirten zu verhindern, 
kaͤmpfen aber vergebens gegen die Liberalen. Es iſt ein 


Geruͤcht im Umlauf, daß einige Deputirte die Abſicht 
hätten, ihre Vereinigung in Madrid zu benutzen, um 
von der Regierung eine Buͤrgſchaft gegen die Wieder⸗ 
kehr des Schreckensſyſtems zu verlangen, das ſo lange 
Zeit in unſerem unglücklichen Vaterlande herrſchte, fo 
wie einige Verbeſſerungen im Finanzſyſteme, das täglich 
druͤckender für das Land wird. Der Plan, 45 bis 
20,000 Mann Truppen zu einem Mandver waͤhrend 
der bevorſtehenden Feierlichkeiten nach Madrid kommen 
in laſſen, iſt aufgegeben worden.“ 


Portugal. 


Liſſabon, vom 11. Mat. — Vorgeſtern iſt hier 
abermals ein Packetboot eingelaufen, und hat uns Por⸗ 
toer Zeitungen bis zum öten d. mitgebracht. Aus ihnen 
geht die Beſtaͤtigung der Nachricht, daß das Heer in 
Kurzem die Offenſive ergreifen werde, hervor. Der 
Herzog von Braganza hat am sten eine große Heer⸗ 
ſchau über feine Truppen gehalten, und dem Heere ans 
gekuͤndigt, daß dies die letzte ſey, welche er in Porto 
zu halten gedenke. f x 


Die Bewohner von Porto haben einen neuen Ber 
weis ihrer Anhaͤnglichkeit an die Sache ihrer jungen 
Königin abgelegt. Auf die Aufforderung des Herzogs 
von Braganza, eine Summe von 420,000 Frs. fuͤr die 
Beduͤrfniſſe des Geſchwaders vorzuſtrecken, machten fie 
keine weitere Bemerkung, als folgende: „die Summe, 
welche Ew. Majeftät von uns verlangt, iſt zu mäßig, 
wir erbitten uns, fie zu verdoppeln.“ Kurz darauf ſtell⸗ 
ten ſie eine Summe von 840,000 Frs. zur Verfuͤgung 


der Regierung. 


Seit der Ankunft des letzten Packetboots glaubt man 
bei unſerer Regierung eine gewiſſe Unruhe zu bemerken. 


Polizei iſt ununterbrochen auf den Beinen. Einige 
5 Leute, welche die Nachricht verbreitet hatten, daß das 
couſtitutionelle Heer eine offenſive Bewegung gemacht 
habe, ſind ohne weiteres verhaftet worden. 5 
- , Beftern Abend if durch den Telegraphen von Braga 
der Befehl eingegangen, unverzüglich unſer Geſchwader 
auslaufen zu laſſen. Außer dem Umſtande, daß es noch 
nicht ſegelfertig iſt, kommt indeß auch noch der hinzu, 
aß es noch keinen Anfuͤhrer hat, indem der Admiral 
Joao Felix ſich entſchieden weigert, den Oberbefehl zu 
ubernehmen. Der Infant Don Carlos befindet ſich 
noch immer im Schloſſe von Ramalhao. 


Man ſcheint hier eine Empoͤrung zu befürchten und die 


er, : * 


Briefe welche dey Engliſche Courier aus Liſſabon 
erhalten hat, melden, daß Dom Miguels Flotte ſehtr 
thaͤtig ausgeruͤſtet wird. Der Admiral Felix hatte ab⸗ 
gedankt, und D. Joze Correia de Aboin ſeinen Poſten 
erhalten. Segelfertig waren: das Admiralſchiff Don 
Joao von 74 Kanonen, die Fregatte Princeza Real von 
52 Kanonen, das große Transportſchiff Maya von 44 
Kanonen, die Korvetten Lybelle von 26 Kanonen, Sfabel 
von 22, Princeza Real von 20, Tejo von 20, Provi⸗ 
dentia von 16 und treze de Majo von 10 Kanonen. 
Dieſen Schiffen ſoll es uͤbrigens faſt ganz an Lebens⸗ 
mitteln, fo wie an Munition und an der gehörigen 
Mannſchaft fehlen. Der bekannte Tabackspaͤchter Cor 
deiro, welcher ſich jetzt in Braga befindet, ſoll ſich alle 
moͤgliche Muͤhe geben, das 24 Kanonenſchiff Rainha 
dienſtfaͤhig zu machen, jedoch ohne daß man glaubte, 
daß es ihm gelingen werde. Dom Miguel hatte be⸗ 
ſtimmte Befehle zum Abſegeln der Flotte gegeben, die 
jedoch der angeführten Umſtaͤnde wegen nicht erfüllt 
werden konnten. Das Schiff Naſſau, aus dem Kanal 


kommend, ſoll in Visna im Norden des Duero mit 


30,000 Pfd. St. für Dom Miguel angekommen ſeyn. 


ES n g la n d. 


London, vom 28. Mai. — Ihre Majeſtaͤten wer⸗ 
den übermorgen bei dem Erzbiſchof von Canterbury ein 
Diner annehmen; der König. fündigte ihm in einer 
Audienz am vorigen Sonnabend dieſen Beſuch an; es 
iſt der erſte, den der Souverain ſeit ſeiner Thronbe⸗ 
ſteigung dem Engliſchen Primas abſtattet. Der Erz⸗ 
biſchof hat die Miniſter und viele hohe Perſonen zu 
dieſem Diner eingeladen. a 8 

Unter der Ueberſchrift: „Eine neue Expedition nach 
Portugal“ lieſt man im Guardian; „Der Kampf in 
Portugal zwiſchen Dom Miguel einerſeits und Dom 
Pedro, Lord Palmerſton und den Franzoſen andererſeits 
ſcheint ſich ſeinem Ende zu nahen. Nach Berichten, 
die ſehr glaubwuͤrdig klingen, herrſcht in Porto die 
groͤßte Hungersnoth. In dieſem Dilemma aber iſt noch 
eine Hoffnung zuruͤck, ſo traurig ſie auch erſcheinen mag. 
Der Capitain Napier, ein tapferer Befehlshaber in 
Königlich Großbritanniſchen Dienſten, hat es mit Hülfe 
von 7 Dampfboͤten unternommen, 3000 Mann auf dem 
Terrero de Paſſos oder Rappenplatz zu landen, von wo 
aus Liſſabon leicht erobert werden koͤnnte. Der Plan 
dieſer glaͤnzenden Manoͤver und Abſichten iſt nicht be⸗ 
kannt, aber es ſcheint als eine ausgemachte Thatſache 
angenommen zu ſeyn, daß der beabſichtigte Zweck ohne 
Widerſtand erreicht werden wird. Capitain Napier iſt 
ein alter Abenteurer, und wir glauben faſt, daß er ſich 
diesmal nicht viel mehr Ehre einlegen wird, als mit ſeiner 
Dampfſchifffahrt auf der Seine, mit der es ihm, wenn 
wir nicht irren, inſoweit gelang, daß ein Dampfboot 


zwiſchen Rouen und Paris in Gang kam, und ſo lange 
hin und herfuhr, als es die geringe Zoll⸗Einnahme und 
die beſchraͤnkten Mittel erlaubten. 


Capitain Napier 
ſoll wirklich ſeine romantiſche Expedition in Begleitung 
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des Marquis von Palınvlla bereits angetreten haben. 


Der Diplomat, der ſich mit dem Fechten nicht aßgiebt, 

ſoll jedoch in Porte ans Land geſetzt werden, ehe der 

tapfere Befehlshaber feine: Operationen beginnt.“ 

= In der City geht das Geruͤcht, daß zu Eowes- 
2000 Mann Franzoͤſiſcher Truppen erwartet wuͤrden, 

die ſich der Expedition nach Liſſabon unter Capitain 
Napier anſchließen ſollten. 


S ch wei 8 : 

Zurich, vom 24. Mai. — Von Seiten des Vor⸗ 
ortes iſt durch Circularſchreiben vom 22ſten d. M. 
ſaͤmmtlichen Staͤnden das nachſtehende, dem Vororte 
durch Vermittelung des Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Ger 
ſandten in der Schweiz, Grafen v. Bombelles, zuge⸗ 
kommene Schreiben des hohen Deutſchen Bundes mit⸗ 
getheilt worden: „An die Hochloͤbliche Eidgenoſſenſchaft 


der Schweiz. Hochachtbare Herren J. Beſonders liebe 


Freunde und Nachbarn! Der Ausbruch mehrerer Hun⸗ 
dert bewaffgeter Polen aus Frankreich in die Schweiz, 
deren bekannte Abſichten, Deutſchland zu revolutioniren, 


und der Umſtand, daß ſelbſt an dem hieſigen Aufruhr 
vom 3. April Polen Theil genommen haben, ſind noto⸗ 


riſche Thatſachen. Der Deutſche Bund iſt befugt und 
verpflichtet, Für Erhaltung der öffentlicher Ruhe und 
Sicherheit in den Staaten zu ſorgen. Ihm ſteht das 


Recht zu, von den Nachbarſtaaten, mit welchen derfelbe- 


im freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe iſt, zu verlangen, daß 


auf ihrem Grund und Boden ſich nicht Heerde der- 


Verſchwoͤrung bilden, welche den benachbarten Nationen: 
fortwaͤhrend Stoff zu gerechten Beſorgniſſen geben, und 
ſie in die Nothwendigkeit ſetzen, jeden Tag zur Wehr 
gegen plötzliche Ueberfalle von Menſchen bereit zu ſeyn, 
die offenkundig die Abſicht haben, Aufruhr und Verwir⸗ 
tung zu verbreiten. Der Deurſche Bund, vertrauend 
auf die Einſicht und freundnachbarlichen Geſinnungen, 
der Hochloͤblichen Eidgenoſſenſchaft, zweifelt nicht, daß 
Sie alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel anwenden. 
werde, um den Nachtheil, welcher durch die Umtriebe 
der in die Schweiz eingedrungenen Polen fuͤr die Deut⸗ 
ſchen Nachbarſtaaten zu beforgen: ſteht, zu verhuͤten, 
und hierdurch die ſonſt zu erwartenden unangenehmen 
Verwickelungen zu beſeitigen und. den Deutſchen Bund 
der im entgegengefeßten, Falle zu ſeiner Sicherſtellung⸗ 
unvermeidlichen Maßregeln zu entheben. 
Frankfurt a. Me, den 15. Mai 1833. 

Der Deutſche Bund.“ 

(Folgt die Unterſchrift des ſubſtituirten Präſidial⸗Geſandten.) 


n 

Die Allgemeine Zeitung: enthält: nachfkehendes: 
Schreiben aus Konſtantinopel vom 8. Mai: „Die 
anti⸗ Ruſſiſche Partei hat im Divan vor der Hand. ger 
fiegt; . der Sultan iſt jetzt ganz unter ihrem Einfluſſe. 
Der Graf Orloff duͤrfte auf viele Schwierigkeiten ſtoßen, 
und ſich in ſeinen Bewegungen gehemmt ſehen, nachdem 
es dem Admiral Rouſſin gelungen iſt, den Ruſſiſchen 


: So viel Mühe ſich auch die 


Einfluß zu. neutraliſiren. Bey 
den Schein von Selbſtſtaͤndigkeit anzu⸗ 


Pforte giebt, 


nehmen, ſo weiß man doch, daß ſie ſchon ſeit geraumer 


Zeit keinen eigenen Willen hat, fondern. nach den Um⸗ 
fänden von Außen her gefuhrt wird. Jetzt leitet der 
Admiral Roeuſſin den Divan; wie lange es dauern 
wird, iſt ſchwer vorauszuſagen; inzwiſchen iſt ein Tag 
des Uebergewichts viel, wenn er gut benützt wüb. f 
Eiferſucht zwiſchen den hieſigen diplomatiſchen Agenten 
nimmt in dem Maaße zu, wie die Pforte ſchwaͤcher wird, 
Der kleinſte Anlaß wird benutzt, um eit Staatsgeſchäͤſt 
daraus zu machen; das hier beigefuͤgte Memorandum 
zeigt, wie empfindlich man im Allgemeinen geworden 
iſt, und wie aͤngſtlich die Pforte Alles zu beſeitigen 
ſucht, was zu irgend einer falſchen Auslegung Anlaß 
geben kann, indem ſie ſelbſt ein hier verbreitet gemein 
nes Geruͤcht, wegen der Entfernung der Ruſſiſchen 
Huͤlfstruppen, zu widerlegen ſucht. Graf Orloff hat 
mehrere Konferenzen mit dem Reis, Effendi gehabt. 
Morgen wird er das Lager bei Seutark beſichtigen, 
Dieſes wird taglich mit allen erdenklichen Kriegs, und 
Mundvorraͤthen verſehn, und fo eingerichtet, als ſollte 
es noch lange Zeit beſtehn. Dies paßt aber nicht ganz 
zu den hier verbreiteten Friedensgeruͤchten, die inſofern 
begruͤndet ſind, als der Sultan ſich wirklich zu den 
haͤrteſten Konzeſſtonen verſtanden hat.“ — „„Me mc 
randum der Ottomaniſchen Pforte, Es ib 
notoriſch, daß die hohe Pforte ſich nie erlaubte, ſich in 
die Angelegenheiten Andrer zu miſchen, daher es billig 
iſt, gegen ſie dieſelbe Zuruͤckhaltung zu beobachten, und 
fie nicht Erläuterungen auszuſetzen, die ihr um ſo pin, 
licher waͤren, als ihre Zukunft dadurch bloßgeſtellt wer 
den koͤnnte, wenn unter den gegenwärtigen Umſtänden 
ein Mißverftändniß veranlaßt würde, durch vage und 
uugegründete Gerüchte, die offenbar nur, um ihr UM 
legenheiten zu bereiten, ausgeſtreut wurden. Es iſt f 
hier von dem kuͤrzlich mit dem Botſchafter Frankreichs 
in Betreff Aegyptens abgeſchloſſenen Akte die Rede, 
wo ſtipulirt worden war, daß die Ruſſiſche Huͤlksleiſtung 
bejeitige werden ſolle. Dieſer Akt, der die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf ſich zog, ward verſchieden ausgelegt / 
ohne doch genau gekannt geweſen zu feyn. Die Pforte 
beeilt ſich, mit ihrer gewöhnlichen Offenheit darüber die 
nöthigen Erläuterungen: zu: geben. Es befand ſich zwar 
in jener Akte ein kleiner Paragraph, worin die Fran, 
zoͤſiſche Regierung ſagen ließ, daß wenn: Mehemed All, 
Paſcha fi. mit den großen, ihm von Halil Paſcha! 
überbrachten Zugeſtaͤndniſſen, begnuͤge, ſo würde in, die 
ſem Falle die hohe Pforte die auswaͤrtige Hülfe auf 
geben; aber es befindet ſich darin durchaus keine Klaus 
ſel, welche, wie man dies. glauben machen will, offen, 
die Verzichtleiſtung auf die Ruſſiſche Huͤlfe oder die 
Ruͤckkehr der Ruſſiſchen Schiffe nie. Durchdrun⸗ 
gen von Dankgefuͤhlen gegen dieſe Macht, ware die 
hohe Pforte nie in ſolche Spezialitäten eingegangen, 
und der Beweis, daß ſie nie einen Gedanken daran 
hatte, liegt darin, daß man ſchon vorher den Wunſch 
ausgedruckt hatte, die Ruſſiſchen Kriegs ſchiffe möchten 
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ſich nach Sizeboll wenden, einem Hafen des Tuͤrkiſchen habe Ich dem Geſuch um den unter der Verwaltung 


Reichs, in der Nähe Konſtautinopels, von wo es leicht des Schatzes der Pachtungen ſtohenden Bezirk Adana, 
geweſen waͤre, die beſagten Schiffe zurückkommen zu unter dem Titel eines Mohaſſel, nachgegeben. Nach 
laſſen, wenn es noͤttig geweſen und von Sr. Hoheit der Billigkeit, Menſchlichkeit und Gnade, womit Gott 


gewuͤnſcht worden waͤre. Wenn die hohe Pforte ein, Mich begabt hat, befehle Ich Jedem, den es angeht, 


willigte, daß in dem beſagten Akte die Worte aufgenom- in den verſchiedenen Theilen von Natolien, niemals die 
men würden: „durchaus die auswärtige Huͤlfe aufge- Einwohner und die Notabeln wegen des Vergangenen 
geben,“ fo geſchah dies nur, weil fie die gute Harmonie zu verfolgen, ſondern die früheren Ereigniſſe der Ver⸗ 
aufrecht erhalten wollte, die unter den Mächten beſteht, geſſenheit zu übergeben. Ihr Eurerſeits werdet Meine 
von denen fie. fo viele Freundſchaftsbeweiſe beſaß; da großmuͤthigen Geſinnungen allen denjenigen, die unter 
ferner der Ruſſiſche Hof dadurch aus der Verlegenheit, Eurer Autorität ſtehen, verkuͤndigenz Ihr werdet die 
die ihm die Leiſtung feiner freundlichen Huͤlfe veran- Gemuͤther in dieſer Hinſicht zu beruhigen ſuchen und 
laſſen mußte, geriſſen worden wäre, und man uͤberdies, Euch bemühen, daß von allen Seiten des Volkes, wel⸗ 
wie es damals den Anſchein hatte, jene Angelegenheit ches ein von Gott meinen Händen anvertrautes Unter 
von dem Augenblicke an, wo Mehemed Ali den großen Pfand iſt, für Meine eihabene Perſon Gebete ange⸗ 
Zugeftändniffen Sr. Hoheit beigetreten wäre, eine abge- ſtellt werden. Um Euch dies kundzuthun, iſt gegen⸗ 
machte Sache hätte nennen koͤnnen; fo glaubte man, waͤrtiger Ferman in Uebekeinſtimmung mit Meinem 


daß man in dieſem Falle auf die auswärtige Hilfe ver- Hatti-Scherif erlaſſen. Ihr werdet alſo Allen, die es 


zichten muͤſſe. Kein anderer Beweggrund dürfte zuge- angeht, Meinen hohen Willen eröffnen, Ihr werdet die 
laſſen werden, um das Benehmen der hohen Pforte dei Einwohner beruhigen, und Ihr werdet ſie zu Gebeten 
dieſer Gelegenheit zu erklaͤren, ohne ihrer Ehre zu nahe für Mich bewegen. Traget Sorge, Euch hiernach zu 
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zu treten, und fie fo weit herunterzuſetzen, daß man achten, und geſtattet nicht, daß irgend Jemand, Meinen 


glaubte, ſie handle blos unter fremdem Einfluſſe. Weit hohen Abſichten zuwider, beläftigt werde.“ 

entfernt davon, glaubt ſich die Pforte vielmehr deſſelben ER ER 3 

völlig entledigt, und diefes Gefühl legte ihr die Auf: Or ie ch en lan d. 

gabe auf, Geruͤchte zu zerſtreuen, die man unter andern Im ferneren Verfolg der Mittheilungen, welche von 
Umſtänden nicht der mindeſten Aufmerkſamkeit gewür⸗ München aus über den gegenwärtigen Zuſtand von 
, Sriechenland gemacht werden, heißt es: „Bei der Auf: 


loͤſung aller focialen und moraliſchen Bande dlteb der 


Konſtantindel, vom 11. Mai. — Der Moni- Regentſchaft, die fremd in ein fremdes Land mitten 
teur Ottoman meldet: „Um die freundſchaftlichen unter unbekannte Menſchen, Leidenſchaften und Parteien 
Verbindungen zwiſchen dem Osmaniſchen Reich und geführt wurde, nichts übrig, als vorlaufig an dasjenige 


denn Koͤnigreich Perſien noch enger zu knuͤpfen, hat Se. anzuknüpfen, was fie noch vorräthig fand, mit feiner 


Majeſtät der Schach von Iran den mit Beglaubigungs⸗ Hülfe ſich zunaͤchſt in Nauplia einzurichten, die hervor⸗ 
Schreiben verſehenen Seynel Abidin Chan nach Kon: ragenden Individualitäten dort zu vereinigen, von den 
ſtantinopel geſandt. Dieſer Bevollmaͤchtigte wurde nach Einzelnen Meinung und Rath zu hoͤren, und mit Miß 
der hohen Pforte eingeladen, wo er dem Groß-Weſir trauen gegen Alle, wie fie mußte, mit Schwanken zwi⸗ 
die Depeſchen feines Souverains überreichte und mit den ſchen dem, was fie bedrängte, wie es naturlich war, 
feinem Range gebuͤhrenden Ehrenbezeugungen empfan⸗ und mit Vorſicht auf der gefaͤhrlichen Bahn uͤber einen 
gen wurde.“ vulkaniſchen Boden vorwärts zu gehen. Daher kam 
Unterm (ten d. M. hat der Sultan folgenden es, daß in den erſten vier Wochen nach ihrem Auftre⸗ 
Amneſtie⸗Ferman an die Weſire, Mirimirans, Mollahs, ten ſcheinbar wenig geſchah, und der leidenreiche Zu⸗ 
Kadis, Naibs, Muſſelims, Wojewoden, Ajans, Notabeln ſtand ungefähr ſich gleich blieb. In dem obenerwaͤhn⸗ 
und andern Öffentlichen Beamten von Natolien erlaſſen: ten Briefe eines unterrichteten Griechen, der am 28ſten 
„Nachdem Ich die Verſicherungen der Treue und Er Februar, alſo vier Wochen nach dem Einzuge des Ko- 
gebenheit, welche Mir der Statthalter von Aegypten, nigs und der Regentſchaft geſchrieben ist, heißt es: 
Mehemed Ali Paſcha, und ſein Sohn Ibrahim neuerdings „„Es giebt keinen achten Griechen, der nicht tief fuͤhlt, 
abgelegt haben, angenommen, habe Ich ihnen Meine daß die Bruͤcke fehle zwiſchen dem Koͤnige und ſeinem 
Großherrliche Huld angedeihen laſſen. Die Statkehal⸗ Volke u. ſ. w. Die Regentſchaft, es iſt nicht zu ver⸗ 
derſchaften von Kreta und Aegypten find Mehemed Ali heimlichen, wandelt im Dunkeln. Mit dem beſten 
beſtatigt worden. Auf Ruͤckſicht auf ſeyn beſonderes Willen kann fie Fehler begehen, denn weder die Trieb⸗ 
Geruch habe Ich ihm die Bezirke von Damaskus, Syriſch federn, welche die verderblichen Ereigniſſe bis heute 
Tripolis, Seide, Safed, Aleppo, Jeruſaleim und Naps hervorbrachten, noch Sinn und Charakter der handeln; 
us nabſt dem Gebiet der Pilger und dem Kommando den Perſonen unſeres 12jährigen Drama’s ſind ihr be⸗ 
don Dſchidda bewilligt. Sein Sohn Ibrahim Paſcha kannt, oder leicht zu ergründen. Selbſt der Name 
5 von Neuem den Titel eines Scheik al, Haram von mehrerer unter jenen, die das Ruder des Staats go⸗ 
Mekka und den Bezirk Oſchidda erhalten; außerdem handhabt haben, iſt ihnen fremd; nur der Wiederhall 
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des Volksrufes, eines falſchen Rufes oft, oder die 
Stimme der Leidenſchaft, wird von ihnen vernommen. 
Das hoͤchſte Mißtrauen hegen ſie, wie es wohl voraus⸗ 
zuſehen war, gegen Jedweden ohne Ausnahme. In 


einem dem der Entſtehung der Welt vorhergegangenen 


vergangenen Jahre, die Entzweiungen, 


Zuſtande ähnlichen Chaos ſehen fie die Geſchichte der 
die Buͤrger⸗ 
kriege, die Heldenthaten und die Miſſethaten, die ver⸗ 
kannten Pflichten und die geforderten Gerechtſame um 


ſich her im Kampfe, und Niemand weiß ihnen die 


Fackel in dieſer chaotiſchen Dunkelheit vorzuhalten. 
Setzen Sie hinzu, daß die Verwegenen, welche gewohnt 
ſind, ihre Ehre um die Gunſt der Großen zu verkau⸗ 
fen, welche eines. mächtigen Schutzes bedürfen, um unter 
demſelben ihre begangenen Frevel in Sicherheit zu ſtellen, 


die neue Monarchie belagern, daß ſie alle Triebkraͤfte 


ihrer unterirdiſchen Intriguen in das Spiel ſetzen, um 


die Regenten, oder einzelne derſelben, ſich geneigt zu 


machen und dem Throne unentbehrlich zu ſcheinen; daß 
die Beſcheidenen hingegen, oder Alle, welche ihren eigenen 
Werth fuͤhlen, entfernt bleiben, geduldig wartend, daß 
man ſie auffuche und ihre Fähigkeiten benutze, fo har 
ben Sie im Allgemeinen ein treues Bild der Vorgaͤnge 
in unſerem Lande, wie uͤberhaupt des Zuſtandes, in 
welchem jede fremde Dynaſtie in einem fremden Lande 
bei ähnlichen Umſtaͤnden und in ähnlicher Iſolirung 


ſeyn muß. Die Einen trachten, daß ihre Bereitwllig⸗ 
keit ihnen als Verdienſt angerechnet werde, daß ihre 


Huldigung und ſelbſt ihre Schmeichelei ſie zu ihrem 
Zwecke führe; die Andern fuͤrchten, daß ihr Eifer ihnen 


als Aufdringlichkeit, der Ausdruck der Wahrheit ihnen 


als Dreiſtigkeit angerechnet werde, und ſchweigen. Wie 
leicht kann in ſolchen Verhaͤltuiſſen das Vertrauen ent⸗ 
wendet und das Urtheil irre gefuͤhrt werden! Es fehlen 
unter denen, die uns beherrſchen ſollen, die Maͤnner, 
welche das Perſonal der Nation kennen, die ihre Lei⸗ 
denſchaften und ihre Beſtrebungen in ihren verſchiedenen 
Phaſen ſahen, die den individuellen Vortheil und die 


Handlungs⸗Gruͤnde durſchauen, die Sprache der Par 
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teien verſtehen, und fie von jener der Aufrichtigkeit und 
Vaterlandsliebe zu unterſcheiden wiſſen, und die eben 
deshalb im Stande waͤren, der guten, von den beſten 
Abſichten beſeelten, Regierung die ſchwer zu überfteis 
genden Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen. Was 
nun unſer gegenwaͤrtiger Zuſtand ſey, ſo laßt er ſich 
aus dem bisher Geſagten leicht abnehmen. Alles geht 
langſam und mit Uuentſchloſſenheit. Mißtrauen und 

edaͤchtigkeit iſt der Charakter der Epoche. 
die unttuͤgliche Buͤrgſchaft des Königs,‘ welcher den 
wohlthätigen Zauberring bildet, der das Wider⸗ 
ſtrebendſte verknuͤpft, und ohne deſſen Erſcheinen die 
Etablirung der neuen Ordnung gleich von vorn herein 
unmöglich war, fühlt man ſich ſchon im Voraus fuͤr 
die Zukuft glücklich. Bis jetzt aber hat ſich außer den 
Thoten von Nauplia noch nichts geändert. Der Räu- 
berei wurde noch kein Zaum angelegt. Der mit ſchwe, 
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rer Verantwortung belaſtete Kapitanos, dem entweder 
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Durch 


Alles angerechnet oder Alles vergeben werden muß, 
glaubt ſeine Rechnung nicht zu verſchlimmern, wenn er 


fie durch ſeine letzten Streiche vergrößert. Man wartet 


noch auf die neuen Formationen. Die Gelder ſind noch 
in den Koffern verſiegelt, und die regulairen Truppen 
und die Tivil- Angeftellten warten wenigſtens ſeit eilf 
Monaten auf die Bezahlung. Wir leben noch unter 
der alten Sach⸗Ordnung, und der unfaͤhige **** Mini⸗ 
ſter, fo wie der charakterloſe Miniſter des **** preiſen 
dieſes zweifelhafte Verfahren, dem ſie vor der Hand, 
gleich dem unwiſſenden Miniſter des **, den Fortbe⸗ 
ſitz ihrer Stellen verdanken, als das Werk der vollende, 
ten Klugheit. Dabei facht ** das Feuer der Unru⸗ 
hen an; Räuber verwuͤſten das Land auf ihre eigene ; 
Fauſt; Dörfer werden verbrannt, Menſchen ſterben in 
Qualen, alle Sicherheit des Verkehrs bleibt aufgehoben, 
und dieſe Greuel finden unter unſern Augen ſtatt. Die 
Dreiſtigkeit der Rauber wird aber keinem auffallen, der 
weiß, daß ihnen der *** des Peloponneſes den Dolch 
und die Fackel reicht, waͤhrend er von Betheuerung 
feiner Anhänglichkeit uberfließt u. f. w.“) Indeß 
ſchon in dieſem Zustande, der nicht neue Uebel zum 
Vorſchein brachte, ſondern nur die Fortdauer der alten 
zeigte, und die Unmoͤglichkeit enthuͤllte, ſie gleich vom 
Anfange her zu heilen, gewährte die Individualitaͤt des 
Königs und der Mitglieder der Regentſchaft feſtere 
Hoffnung für die Zukunft. — Die vier bis ſechs Wochen 
ſpaͤter geſchriebenen Briefe äußern ſich ſchon mit mehr Zu⸗ 
friedenheit über die allmälig eintretende Verbeſſerung des 
öffentlichen Zuſtandes. Das Innere des Peloponnes war 
nach Beſetzung von Karptene, und nachdem mobile Kolonı 
nen ihn durchzogen, groͤßtentheils beruhigt, doch Mains 
noch unter den Waffen. Jenſeits des Iſthmus herrſchte 
Sicherheit in den See⸗Plaͤtzen und ihren Umgebungen. 
Im Innern, beſonders gegen Norden, wohin die Be⸗ 
ſetzung durch regelmaͤßiges Militair noch nicht reichte, 
waltete noch der alte Unfug mit mehr oder weniger 
Staͤrke. Die Verordnungen uͤber Entwaffnung waren 
zum Theil in Vollzug geſetzt, die Formation des neuen 
Militairs begonnen, einige taufend Pallikaren, die ſich 
in Argos verſammelt hatten, wurden durch ein dahin 
mit Artillerie abgeſandtes Bataillon im Zaume gehalten 
und der Reform unterworfen. Die Eroͤffnung der neuen 


Gerichtshoͤſe mit oͤffentlichem und mündlichen Verfahren 


ward erwartet, und man hoffte, daß die „mit eiſer⸗ 
ner Hand“ geſchriebenen Straf-Geſetze in der Anwen 
dung ſelbſt die noͤthige Milderung erhalten ‚würden: 
Kommilfionen für das Schul- und Kirchenweſen waren 
ernannt, Zoll- und Polizeiweſen fingen an Ah beſſer zu 
geſtalten, und die Ernennungen zeugten von dem Der 
ſtreben, die Maͤnner der verſchiedenſten Parteien zu ver? 
einigen. (Fortſetzung in der Beilage.) 


N Man uͤberſehe nicht, daß dieſer Brief vom 28 Februar 

iſt, alſo von den Jute 10 55 erſten Wochen nach der 

Gesell. des Königs ſpricht. Bald gewann Alles eine heſſere 
eſtalt. g { S 


Beilage 


Beilage zu No. 131 


2 — 3 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 7. Juni 1833. 88 
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Geri ech e n lan d. 
(Fortſetzung.) Von den im Zollweſen Befördetten iſt Dia⸗ 
mantis Maniaris, unter Capodiſtrias Zoll⸗Aufſeher des 
Argoliſchen Meerbuſens, jetzt Direktor des Haupt⸗Zoll⸗ 


Amtes in Syra, ein Mann von großer Sachkenntniß 


und Rechtſchaffenheit, und Photios Eliedis, der ihm 
dorthin als Direktor des Tranfito- Handels folgte, unter 
Capodiſtrias abgeſetzt- und zurückgezogen, iſt einer von 
jenen durch Einſicht und Redlichkeit ausgezeichneten, 
aber ſich entfernt haltenden Ehrenmaͤnnern, deren das 
oben erwähnte Schreiben gedenkt; ſeine Anftellung zeigt, 
daß die Regentſchaft auch auf jene Fernſtehenden das 
Auge gerichtet hat und ſie aufzufinden verſteht. Unter 
den drei neuen Gouverneurs von Provinzen iſt neben 
Praides und Lidorikis — zwei Maͤnner der ehemaligen 
‚Nationals Partei — der Capodiſtrianiſche Senator Ars 
nim, der fich durch adminiſtrative Kenntniſſe auszeichnet. 
Der Praͤſident der letzten National-Verſammlung, der 
ehrwuͤrdige Greis Panuzo Notaras, ſitzt in der kirchli⸗ 
chen Kommiſſion; Polyzoides, ihr erſter Secretair, und 
Alexander Suzo, das ſchoͤnſte poetiſche Talent des neuen 
Griechenlands, in der fuͤr den öffentlichen Unterricht. 
Jener war Herausgeber des Apollo, des Haupt⸗Organs 
der anti⸗Capodiſtrianiſchen Opposition; dieſer war durch 
ſeine politiſch ſatyriſchen Gedichte gegen den Präfidens 
ten einer feiner gefuͤrchteſten Gegner geweſen. Man 
darf überzeugt ſeyn, daß dieſe drei Männer ſich in kein 
Dienſt⸗Verhältniß einlaſſen wurden, wenn fie nicht übers 
zeugt waͤren, daß der Weg der Regentſchaft zum Guten führe. 


| Mis delle n: 

In dem, Städtchen Hotzenplotz in Heſterreichiſch 
Schleſien bei Neuſtadt find am 29. Mai gegen hundert 
Häuſer abgebrannt, wodurch viele Familien unglücklich 
geworden ſind. ER 


Am 11. Mai wurden in der Nähe von Mandelsloh, 
an der Leine 2 ganz unbekannte Voͤgel geſchoſſen; welche 
allen Zeichen zufolge von derſelben Gattung ſind, als 
der unweit Magdeburg getoͤdtete. Nach geſchehener Ver⸗ 
gleichung von Blumenbachs Handbuch der Naturgeſchichte 
Möchte man dieſen Vogel für den Seeraaben oder Cor- 
moran halten. 8 ö 


Leider werden noch immer nicht genug Vorſichtsregeln 
48 Daumfällen angewandt; ſeit Kurzem haben ſich 
abei wieder einige Todesfälle ereignet. 


— 


halten vermochte. N 
welche große Kapitalien (und das hoͤchſt gewinnreich) 


Der Frühjahrs- Wollmarkt 1833. 


.Eingefandt) 

Je tiefer die Preiſe aller ländlichen Produkte in dem 
letzten Jahre 183%/, geſunken, eine deſto erfreulichere 
Erſcheinung war es für den Landmann, daß eines feiner 
wichtigſten Erzeugniſſe, die Wolle, nicht allein ruͤck⸗ 
ſichtlich des Preiſes die gehegten Hoffnungen verwirk⸗ 
lichte, ſondern daß dieſelben meiſt noch uͤberboten wur⸗ 
den, da der jetzt beendigte Markt fuͤr einen der glaͤn⸗ 
zendſten gehalten werden darf. Bereits im Winter 
waren bedeutende Verkäufe zu erhöhten Preiſen abge⸗ 


ſchloſſen worden, und ſteigerte ſich dieſer Begehr ohne 


eine Schwankung zu erleiden; man zahlte in den letzten 
Monaten vor dem Markte einen Aufſchlag von 12 bis 
15 pCt. gegen vorjährigen Preis. b 8 

Der Markt ſelbſt begann den 28. Mai, und beſon⸗ 
ders bei Engländern und Rheinlaͤndern zeigte ſich ein 
Begehr nach edler Waare; alle gutnaturige feine Wollen 
wurden ſchnell vergriffen, und man dürfte für dieſe einen 


Aufſchlag von 20 pCt. als das Durchſchnittsverhaͤltniß 


betrachten koͤnnen. Edle Wollen wurden mit 120 — 140 
Kehle. pro Centner willig gekauft und kennen wir einen 
Poſten, welcher mit 150 Rthlr. durchſchnittlich veräußert 
wurde. Geringe und mittelfeine Wollen fanden gleich⸗ 
falls willige Käufer. Was die Schnelligkeit des um⸗ 
ſatzes anbelangt, ſo ſetzen wir den Markt von 1833 
noch über den von 1825. Einſtimmig wurde anerkannt: 
„daß das Edelſte Schleſiſcher Merinowollen vielleicht 
unerreicht, jedenfalls unuͤbertroffen ſey. — 

Gehen wir auf den Grund dieſes dringenden Begehrs, 
ſo glauben wir denſelben in Folgendem auffinden zu duͤr⸗ 
fen: Vor Allem ſind die letzten Jahre den Heerden 
ſo unguͤnſtig geweſen, die Sterblichkeit iſt in denſelben 
ſo eingeriſſen, daß die Summe der vorhandenen Wolle 
außer Verhaͤltniß zum Begehren kam; hierzu trat ein 
ungemein geringes Schurgewicht, durch unguͤnſtigen Herbſt 
und linden Winter erzeugt, ſo daß die Summe des 
Verkaͤuflichen dem Bedarſe nicht das Gleichgewicht zu 
Reihen wir hieran Spekulation, 


dieſem Geſchaͤftszweige zugewendet: ſo lag es in der 


Natur der Sache, daß Mangel an zureichendem Stoff 


und Concurrenz den Preis der Waare ſteigern mußten. — 
Ferner konnte das fortſchreitende Maſchinenweſen nicht 


ohne Einfluß: auf den rohen Stoff bleiben. Die Fabri. Verein 
trakte einzelnen Beſitzern hochedler Heerden angeboten 


kation hat ſolche reißende Fortſchritte gemacht, es iſt 
derſelben gelungen, Wolle zu den feinſten Geweben zu 


benutzen, dieſelbe mit andern Stoffen ſo mannigfach zu 


einen, daß in der intenſiv geſteigerten Fabrikation der 
Grad eines lebhafteren Begehrs, und namentlich nach 
edlen Wollen, zu ſuchen iſt. — Drittens verſicherten 
ehrenwerthe Großhändler, daß für Engliſche Fabriken 
der Grund vermehrter Beſtellungen in Folgendem zu 
finden ſey: Seit die Nordamerikaniſchen Freiſtaaten 
ihre Zoͤlle modifieirt, und namentlich den Zoll auf Thee 
aufgehoben haben, iſt der Handel dieſes Reiches mit 
China ſo im Zunehmen, daß ſich derſelbe ſeit fuͤnf Jah⸗ 
ren faſt verdreifacht hat Die Fracht bilden Manufaktur⸗ 


und beſonders Wolle-Waaren; die Ruͤckfracht Thee. 


Hieraus ergiebt ſich ein zunehmender Bedarf, und der 
Tauschhandel Amerikaniſcher Schiffe im Canton bleibt 
ſomit für uns nicht ohne Nuͤckwirkung. — Endlich glaubte 
einer der größten Fabrikanten des Kontinente, daß die 
unguͤnſtigen Wollpreiſe früherer Jahre zur Vermehrung 
der Lammwolle gefuͤhrt, die Erzeugung der Krempelwolle 


alſo vermindert worden ſey, die Letztere daher im Preiſe 


ſteigen mußte. Nach den uns mehrſeitig entwickelten 
Notizen, konnte uns dieſe Anſicht nicht grundlos duͤnken. — 
Stellen wir nun die Frage auf: ob wir auch auf 


Beſtand guter Wollpreiſe rechnen duͤrfen? ſo koͤnnen wir 


dieſe nur bejahend beantworten; und glauben wir ſolches 


theils aus der Natur der Waare ſelbſt, theils aus dem 


ſich vergroͤßernden Markte des Fabrikates folgern zu duͤr⸗ 
fen. Was dle Waare anbelangt, ſo iſt von rohen Stof⸗ 
fen, welche vorzugsweiſe zur Bekleidung verwendet wer⸗ 
den, Wolle der einzige, welcher in eminenten Grade 
vervollkommnungsfaͤhig iſt. Flachs, Seide, Baumwolle 
bleiben ſich durch alle Jahrhunderte ziemlich gleich; Wolle 


hingegen wird von der Induſtrie, von der Intelligenz 


dahin gebildet, wie fie wuͤnſchenswerth erſcheint. Dem⸗ 
nach iſt ſie beweglicher perfektibeler Natur, waͤhrend in 
den andern Stoffen das Beharrliche prädominirt. Augen⸗ 
fällig iſt es daher, daß bei der Steigerung der Fabri⸗ 
kation der beweglichere geſchmeidigere Stoff den Sieg 


verringern muß, daß daher der Preis edler Wolle 


wahrſcheinlich noch ſteigen wird. — Blicken wir dage⸗ 
gen auf den Markt, ſo erweitert ſich derſelbe mittelſt 
ſteigender Civiliſation, durch alle Welttheile. Amerika, 
China, die Levante, ſelbſt Griechenland — welch uner⸗ 
meßliche Gebiete fuͤr den Europaͤiſchen Gewerbfleiß! — 
Daß im Uebrigen die Kaͤufer auf den Beſtand guter 
Preiſe rechneten, wird dadurch erweislich, daß mehrfache 
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Verkäufe für 1834 abgeſchloſſen und mehrjährige Toni 


wurden. — 3 : . 
Und ſomit wollen wir ſchließlich noch den Wunſch 
ausſprechen: daß Fleiß und Einſicht, Klarheit in An 
ſicht und Verfahren, dieſen glaͤnzenden Erwerbszweig 
in unſerm theuren Vaterlande immer feſter gruͤnden, 
daß Kraft und Neigung. dieſen Haupthebel hoherer Agri 
cultur immer ſicherer Rügen, und daß Mancher, durch 
den Lauf der Zeit Gedruͤckte, in dieſem Hafen einen 

Anker feines Gluͤckes finden moͤge! — — - 


8 8. 
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Encbin dungs Anzeige. ! 

Am 30. Mai c. des Morgens 1 Uhr erfolgte die 

gluͤckliche Entbindung meiner geliebten Frau, gebornt 

v. Bismarck, von einem geſunden Knaben. Dieſes 

beehrt ſich theilnehmenden Freunden ganz ergebenſt 

anzuzeigen Karl Baron v. Gersdorff. 
Weiden: Vorwerk den 31. Mai 1833. 


Todes Anz e la e. 
Den 2. Juni verſchied nach vielen Leiden mein viel 
jähriger Freund Herr Anton Menzel, Pfarrer an der 


katholiſchen Kirche zu Seichau. 8 
Seichau den 5. Juni 1833. 


g Jen t ſ ech. 

9 1 x 8 > bin, 
C. 13. VI. 5. St. F. u. T. Al 
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Th e at e r Nachricht. 


Freitag den 7ten, zum erſtenmale wiederholt: Marta 
Petenbeck. Hiſtoriſch⸗romantiſches Schauſpiel in 
5 Aufzuͤgen von Franz v. Holbein. a 

Sonnabend den Sten auf Verlangen: Johann von 
Patris. Komiſche Oper in 2 Akten. Muſik von 
Boyeldieu. Herr Jager, Johann von Paris, 
als Saft, x \ ; 
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An milden Gaben für die armen Abgebrannten in 
der Stadt Toſt haben mir zur Befoͤrderung ferner 
übergeben: ; 
38) R. L., Breslau den 4. Juni, 4 Rthle. 39) Ein Pre⸗ 
diger von hier 1 Rthlr. 40) Mad. W. 1 Rthlr. 41) . 
J. M. 1 Rthlr. 42) A. H. 3 Rihlr. 43) K. 10 Sgr. 
24) Ein Ungenannter 10 Sgr. 45) Herr Holze 1 Rthlr. 
15 Sgr. 46) Die katholiſche Kirchengemeinde zu Molk ie 
3 Rthir. 47) Herr Major v. Heugel 1 Athlr. 48) W. W. 
u. F. 15 Sgr. 49) H. K. 2 Rehle. 5 i 

W G. Korn. 


Nachlaß ‚beträgt 4 Nthlr. 
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In Wilhelm Golilieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Kramer, G. v., Geſchichte der unuͤberwindlichen Flotte 
Philipps II. Ein Beitrag zur Geſchichte Spaniens 
und Englands. gr. 8. Nürnberg. br. 20 Sgr. 
pPlaten, A. Graf von, die Liga von Cambrai. ‚Ger 
ſchichtliches Drama in 3 Akten. 12. Frankfurt a. M. 
1 5 br. 15 Sgr. 
Ramdohr, Dr. K. A., die eintraͤglichſte und einfachſte 
Art der Bienenzucht. Durch vergleichende Verſuche 
ermittelt und mit Beiſpielen belegt. gr. 8. Berlin. 


a { br. 13 Sgr. 
Got he's 
nachgelaſfene Werke. 


2te Lieferung. Subſeriptions-Preis 1 Rthlr. 18 Sgr. 
Die zZte und letzte Lieferung wird zu Michaelis d. J. 
erſcheinen. Der Subſeriptions⸗Preis für den ganzen 


Preis iſt bedeutend hoͤher. dass 
Von den ſaͤmmtlichen Werken, inclusive dieſes 
Nachlaſſes 55 Theile, konnen noch einige Exemplare zu 
20 Rthlr. 10 Sgr. erlaſſen werden. Ku 
Eonverfatigns = Lerifon 
der neueſten Zeit und Literatur. 
Ein Supplementband zu allen fruͤhern Auflagen des 
Converſations Lepikons, ſowohl in den Leipziger Origi⸗ 
nalausgaben als den verſchiedenen Nachdruͤcken, aber 
auch ein fuͤr ſich beſtehendes und in ſich abgeſchloſſenes 
Werk. gr. 8. l4tes und tötes Heft. Leipzig. br. 
Druckpapier .. . . 15 Sgr. . 
Schreibpapier 20 Sgr. 
Velinpapier 1 Nthlr. 7½ Sgr 
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El oder i 
Anleitung zu Ermittelung des wahren Werthes 

{ : einer Schaͤferei, 


u 


9 aus a 

ſtaats- und rechtswiſſenſchaftlichen Grundſaͤtzen 
ö von Ar 

Friedrich Auguſt Benedict. 
8. Magdeburg. 10 Sgr. 


e Bekanntmachung. 
Die Auszahlung der Pfandbriefs-Zinſen fuͤr Johan⸗ 
nis 1833 fängt bei der General-Landſchafts⸗Kaſſe mit 
dem Sten Juli d. J. an und dauert, jeden Mitt⸗ 
woch Nachmittag und alle Sonnabende aus⸗ 
genommen, bis zum Iten Auguſt d. J. ein⸗ 
ſchließlich. Breslau den 31. Mai 1833. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 


24 Sgr., der ſpaͤtere Laden⸗ 


Bekannt ma ch un g. f 
Im Monat April d. J, iſt bei Gelegenheit einer am 


hieſigen Orte ſtattgefundenen Hausſuchung auch ein ſil⸗ 


berner Eßloͤffel, mit den Buchſtaben I. L. B- gezeichnet, 


bei einer des Ankaufs geſtohlener Sachen verdaͤchtigen 
Perſon angehalten, und, da ſich die Beſitzerin deſſelben 


uͤber den ehrlichen Erwerb nicht auszuweiſen vermochte, 
ad Depositum des unterzeichneten Inquiſitoriats ab⸗ 
geliefert worden. Der unbekannte Eigenthuͤmer dieſes 
Loͤffels wird hierdurch auſgefordert, binnen 4 Wochen, 


ſpaͤteſtens aber in dem auf den 10. Juli c. Vor⸗ 


mittags um 10 Uhr in der Verhoͤrſtube Ro. 7 vor 


dem Koͤnigl. Oberlandes-Gerichts⸗Referendarius Herrn 


Treſpe angeſetzten Termine ſich perſoͤnlich einzufinden, 


ſein Eigenthumsrecht an dem Loͤffel nachzuweiſen und 
deſſen Ausantwortung, widrigenfalls aber zu gewärtigen, 


daß anderweitig geſetzlich daruͤber werde verfuͤgt werden. 
Breslau den 31. Mai 1833. 5 N 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 

Auf dem, zum Grafen von Hoverdenſchen Fidei⸗ 
Commiß gehoͤrigen Gute Huͤnern im Ohlauer Kreiſe, 
hat ſchon im Jahre 1814 die Abloͤſung der Dienfie 
und Zinſen, zu welchen die Bauern dem Dominio ver⸗ 
pflichtet geweſen, und des Schaaftrifts Rechtes des letz— 


teren auf den Grundſtuͤcken der Gemeinde ſtattgefunden, 


und ſoll über dieſe Auseinanderſetzung nunmehro der 


foͤrmliche Receß errichtet werden, dieſes wird hierdurch 
in Gemaͤßheit des $ 11. des Ausführungs⸗Geſetzes vom 


7ten Juni 1821 zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 


und werden alle diejenigen welche als Anwaͤrter des 


Fidei⸗Commiſſes oder ſonſt hierbei ein Intereſſe zu har 


ben vermeinen, aufgefordert, bis zum Iren Auguſt d. J. 
praͤeluſtviſcher Friſt hierſelbſt gehoͤrig legitimirt anzuzei⸗ 
gen, ob fie die Vorlegung der Auseinanderſetzungsplaͤne, 
um ihre Erklaͤ ungen über dieſelben abgeben zu koͤnnen, 
verlangen, widrigenfalls gegen alle die, welche ihre Zu⸗ 
ztehung bei der Sache auf Grund des §. 14. I. C. ver 
langen koͤnnten, die Genehmigung zu der ganzen Aus⸗ 


einanderſetzung in contumatiam angenommen und fie, 


mit ſpaͤteren Einwendungen abgewieſen werden wuͤrden. 
Oylau den 26ſten Mai 1833. X 
Der Königliche Special Oeconomie Commiſſarlus. 
. Bek ecke. 
Bert an,, 


H o (z 


. An dem Koͤniglichen Walddiſtrikt Kottwitz ſoll am 


17ten. d. M. eine Quantitat Eichen⸗Stammholz, von 
welchem in dieſem Fruͤhjahr die Rinde geſchält worden, 


auf dem Wege des oͤffentlichen Meiftgebois verkauft 


werden. Das holzbeduͤrftige Publikum wird demge⸗ 
maß eingeladen, zu dieſem Termine im Kottwitzer Forſt 
in der ſogenannten Oſtranitze, fruͤh um 9 Uhr zu er⸗ 
ſcheinen, zu welcher Seit die dazu aufgeſtellten Bedin⸗ 
gungen bekannt gemacht, der Verkauf aber bald abge⸗ 
halten werden wird. Zedlitz den ten Juni 1833. 
Koͤnigliche Forſt⸗Verwaltung. Jaſchke. 


\ 


fahren. 


— 
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Auctions Anzeige. 


Am 13ten d. M. Vormittags von 9 Uhr u 
mittags von 2 Uhr ſollen in dem Hauſe No. 6 Wall⸗ 
ſtraſſe, die zum Nachlaſſe der Schnittwaarenhaͤndlerin 
Le wald gehörigen Effekten, beſtehend in Jouwelen, 
Gold, Silber, Porzellan, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤth, 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 5. Juni 1833. 
Ken Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Versteigerung einer Leihbibliothek. 
Den 8. Juli und folgende Tage werde ich 

Albrechts-Strasse No. 22 eine gutgehaltene 

Leihbibliothek, bestehend aus Romanen, 


Schauspielen, Gedichten, Länder- und Reise- 


heschreibungen und vermischten Schriften 


im Einzelnen versteigern, und wird das Ver- 


zeichniss besonders an sowohl hiesige als 


ee 


d Nach, Ich 


auswärtige Leihbibliothek - Besitzer gratis 


verabfolgt. - 
Pfeiffer, Auctions-Comnues. - 


Bekanntmaſch unn g. 

Die Oeconomie der hieſigen Reſourcen-⸗Geſellſchaft 
ſoll vom 1ſten Juli c- ab, auf drei hintereinander fol⸗ 
gende Jahre verpachtet werden. Diejenigen, welche ge⸗ 
neigt find, dieſelbe zu übernehmen, werden aufgefordert, 
ihre Gebote in dem auf den 25ſten Juni c. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr im Reſſourcen⸗Locale anberaumte 
Lieitations⸗Termine abzugeben, wobei jedoch nur Licitan: 
ten zugelaſſen werden, welche ſich über ihre Mittel zur 


Beſitz auszuweiſen und insbeſondere eine baare Caution 
von 200 Rthlr. zu erlegen im Stande ſind. Die Be⸗ 
dingungen koͤnnen vom Liten Juni ab, bei dem Herrn 
Regiſtrator Mater ne eingeſehen werden. Uebrigens 
behält ſich die unterzeichnete Direction die Auswahl un⸗ 
ter den Licitanten vor. i 
Liegnitz den 12ten Mai 1833. N 
Die Direction der Reſourcen-Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. a 
Wegen bevorſtehender Aufloͤſung des Pachtverhaͤlt⸗ 
niſſes wird ein vor einigen Jahren in der Ziegellei 
Klein⸗Breſa (bei Liſſa) neu erbautes Flachwerktrocken⸗ 
Gebäude nebſt 8 bis 9000 Flachwerkbrettern, fo wie 
einiges noch brauchbares Bauholz unter billigen Forde⸗ 
rungen zum Verkauf ausgeboten. ; Eu 
Das Gebäude ift zweckmäßig und faſt neu, und auf 
der Haͤlfte des inneren Raumes werden gegenwaͤrtig 
dieſe Bretter belegt gut untergebracht. 5 
Bis zum 15ten d. M. koͤnnen dieſe Gegenſtaͤnde be⸗ 
ſichtiget werden, und das Naͤhere iſt bei mir zu er⸗ 
Groß⸗Breſa den Aten Juni 1833. 
Fr. Schoͤb el, 


Anſchaffung des nöthigen Inventarli, oder uͤber deſſen 


Zu ver kau ſte nn, 


freier Hand zu verkaufen. Das Mähere zu erfahren 
Langegaſſe vor dem Nicolaithor No. 18 beim Herrn 

EEE Unverricht. ; 
Landgüter verschiedener Grösse 
sind sowohl zum billigen Verkauf, so wie auch 
zur Verpachtung nachzuweisen vom ? 

; Anfrage- und Adress-Bürean 

im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
An zei ge. | 


33 3 4 
Mit 30 Stuͤck fo eben angekommenen polniſchen 


Wagens und Reit-Pferden empfiehlt ſich beſtens der 
Unterzeichnete. Der Standort iſt in den 3 Linden vor 
dem Oderthor. Jacob Graͤfner. 


— — ( — — — 7 — 
Verkaufs Anzeige. 
Ein ſchoͤner zweijaͤhriger Sprung⸗Stier, Oldenburger 
Abkunft, ſteht zum Verkauf bei dem Major v. Heugel 
zu Kenſchkau bei Breslau. - 
Zerbrochenes Spiegelglas 

wird das Pfund zu 3 bis 9 Sgr. gekauft, Ring No. 41 
Seite der Albrechtsſtraße im erſten Gewoͤlbe. £ 


Lithographie Steine 


aus dem vorzugsweise berühmten Bruche bei i 


München, erhielt wieder ein bedeutendes Sorti⸗ 
ment aller Grössen bis zu 22½ reinländ, Zoll 
Höhe und 33½ Zoll Breite, welche zu möglichst 
billigen Preisen offerirt = 3 
die Papier Handlung 
F. L. Brad e, i 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Gelder auf Hypotheken 
sind zu vergeben, eben so haben wir 
Kapitale auf Wechsel auszuleihen. 

Anfrage- uud Adress-Büreau 
im alten Rathhause. 


Wichtige politiſche Schrift! 


Memoiren eines deutſchen Staatsmannes 
aus den Jahren 1788 bis 1816. 

Leipzig, 1833, bei Friedr. Fleiſcher, 1 Fthlr. 15 Sgr. 
Der Verfaſſer, gegenwärtig und mitwirkend bei den 
in dieſe intereſſante Zeitperiode fallenden wichtigſten 
Ambaſſaden und Congreſſen, giebt hier eine ſehr anzier 
hende Schilderung der dabei vorgekommenen intereſſan⸗ 
teſten Ereigniſſe. Diplomaten und an Hoͤfen lebende 
Männer, welche zu jener Zeit wirkſam waren, werden 
bald daraus, den hochgeſtellten und feingebildeten Ver⸗ 
faſſer erkennen, und gerne bezeugen, daß fein Werk kei⸗ 


ner beſondern Empfehlung bei einem gebildeten Publi⸗ 


kum bedarf. 


(In Breslau bei Wilh. Gott. Korn vorraͤthig.) 


bin geſonnen meine Brennerei Utenſtlien aus 


mehrere 


fun 


neigteſten Anſicht ausgeſtellt. 
Die wohlthaͤtigen Wirkungen der Staubbaͤder find. 


Geh o r 


Mit Bezugnahme auf das früher bereits in dem 


Aumtsblatte der Koͤniglichen Regierung und in den bei⸗ 
den Zeitungen dahier inſerirt geweſene Avertiſſement 
beehre ich mich hierdurch gehorſamſt anzuzeigen: daß ich 


in dieſer Hauptſtadt angekommen bin, mich bis Mitte 
d. Mis. hier aufhalten werde und während dieſer Zeit 
im Gaſthofe zum goldnen Baume auf dem Ringe bei 
Herrn Winkler wohne: um die etwanigen geehrten 
Aufträge auf die Schneiderſchen, von Einem hohen 


Miniſterio des Innern patentirten Badeſchraͤnke und 
Drehrollen anzunehmen. 


Ein vollſtaͤndiger Apparat von einem Staubbade, — 
ohne Schrank — welcher ſo eingerichtet iſt, daß er auf 
Reiſen mitgefuͤhrt werden kann, und ein genaues Mo⸗ 
dell von einer Patent⸗Drehmangel, ſtehen auf der ge⸗ 
genwaͤrtigen Kunſtausſtellung im Boͤrſengebaͤude, zur ges 


ſowohl von den geachteſten Aerzten Deutſchlands, als 
auch von Privatperſonen ſeit laͤngerer Zeit anerkannt. 
Die hierüber ſprechenden Beweiſe finden ſich in der 
Menge von Gutachten und Zeugniſſen, deren ſich der 


Erfinder von vielen Seiten zu erfreuen hatte — ich 


erlaube mir hierbei ganz ergebenſt anzuführen: daß auch 
nach den uns entfernteſten Gegenden Europa's wie 
d. B. nach Griechendland, ja ſelbſt nach den Nordame⸗ 


kikaniſchen Freiſtaaten auf desfallſige in neuerer Zeit er⸗ 


folgte Beſtellungen, Staubbad⸗Apparate aus der Fabrik 
des Herrn Schneider verſendet worden ſind. 
Ausgezeichnete Dienſte leiſten dieſe Baͤder bei Haut⸗ 
krankheiten, Rheumatismus, Nervenſchwaͤche, Haͤmor⸗ 
hoidal⸗Beſchwerden und in Krankheiten der weiblichen 
Genitalien. Aber ganz abgeſehen von dem medizini⸗ 


ſchen Nutzen, kann es nicht leicht ein wirkſameres Rei⸗ 


nigungs⸗, Erfriſchungs, und Stärkungsmittel geben, als 
das iſt, welches durch dieſes Bad dargeboten wird, und 
ſelbſt in oͤkonomiſcher Beziehung find die Badefchränfe 
mit vollem Rechte den geehrten Familien zu empfehlen: 
da beim täglichen Gebrauche derſelben, das einzelne Bad 
etwa 13 Pfennig koſten dürfte! — 7 
Preis Cour ant 

der patentirten Badeſchraͤnke 

iſt zahlbar in Preuß. Courant in 4 bis 
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1 ſ a m ſt e 
über die patentirten Badeſchraͤnke und Patent⸗Drehrollen (Waͤſchema 
a e bod E. . W. Schneider in Berlin. 8 


* 3 
Dieſelbe Vorrichtung mit einem Stuhle 4 
4 
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Monatlicher Betrag für welchen die 
Badeſchraͤnke gegen Ausſtellung ei⸗ 
nes Reverſes, wonach der Beſteller 
ſich verpflichtet 14 Monate hinter: 
einander die Terminzahlungen re: 
gelmäßig praͤnumerando zu leiſten,, 
zum Eigenthume erworben werden 


koͤnnen: 
Fuͤr 1 Kiehnen Badeſchrank mit 5 ; 
Apps 2 — 2 5 21:9 
Fuͤr 1 Elſen desgl. desgl. 2| 5 210 2/15 
Fuͤr 1 Birken desgl. desgl. 2115] 2.20] 235 
Fuͤr 1 Zuckerkiſten desgl. 225 3 35 
Fuͤr 1 Mahagoni desgl. 3 5 310 315 


Anmerk. Dieſe bisher nur für Berlin beſtandene Ein⸗ 
richtung wird jetzt auch noch außerhalb in An⸗ 
wendung gebracht, doch muß bei der Beſtellung 
der Betrag für die beiden erſten Monate gleich 
erlegt werden. 5 


Folgende Gegenſtaͤnde werden, wenn ſie be⸗ 
gehrt werden, beſonders bezahlt: 


1 Waſſerfaͤßchen zum bequemen Eingießen 
des Waſſee s angekee 
2 Klappen an der Bank zur Verhütung des 
Ueberſpritzens des Waſſers, bei ſehr leb— 
haften Bewegungen mit den Armen 242 15 
1 Vorhang um die ganze Bank des Schrankes] 6 
1 Verlängerung und Kapſelrohr gegen Haͤ⸗ 
morhoidal⸗Beſchwerden 


1 beſonderes Leitungsrohr mit Verlängerung 
und Unterſeibsroͤhre 
1 Schlauch von waſſerdichten Zeuge nebſt 
Tuͤllen 3 111 — 
1 Muütterrohr nebſt Kapſel von Elfenbein — 15 —20 


20 


1 Paar Korkſohlen mit Riemen — 20—25 
1 Frottirbuͤrſte, beſonders gut anzuwenden 
bei Rheumgtism sss 


20 


Be a 


1 Badekappe von Wachstaffent, wenn deim 


Baden der Kopf nicht benäßt werden ſoll— 227 
4 Paar Badeſtruͤmpfe von Wachstaffent 11 5—10 


FBauͤr Emballage wird berechnet: 
Sir eine Kiſte zum Verpacken des einfachen 
VVV 
Fuͤr Verpacken des Schranks nebſt Apparat 
in Stroh und Leinwand 
Fuͤr eine Kiſte zum Verpacken des Schranks 
und Apparats: ee 


Erklarung der Patent⸗Drehrolle.“ 

( Waͤſchemangel.) 5 
Die Vorzuͤge der Patent Drehrolle gegen die bisher 
üblichen Mangeln werden Jedem nach Beſichtigung des 
Modells bald einleuchten. a 


Sie zeichnet ſich dadurch aus, daß fie: 

1) Vermittelſt eines Druckhebels mit Schraube (ſtatt 
der gewoͤhnlichen Belaſtung durch Steine oder Gewichte) 
ihre Druckkraft erhaͤlt; alſo durch ihre eigene Schwere 
von circa 3 bis 4 Centnern, dem Orte ihrer Aufſtellung 
in baulicher Beziehung nicht nachtheilig werden kann, 
wie dies ſo haͤufig der Fall mit den Engliſchen Dreh⸗ 

rollen iſt, welche 30 — 40 Centner wiegen. 


2) Erlauben die Groͤßenverhaͤltniſſe derſelben, 5 Fuß 
fang, 3 Fuß breit, und 3 Fuß 2 Zoll hoch, ihre An⸗ 
wendung in jedem Zimmer. Das einfache und dabei 
zierliche Aeußere der Mangel wuͤrde ſelbſt die anſtaͤn⸗ 
digſte Wohnſtube nicht verunſtalten, wobei noch beſon⸗ 
ders zu beruͤckſichtigen, daß bei ihr kein anderer Tiſch 
noͤthig iſt, die Waͤſche zu legen und aufzuwickeln: da 
das obere Blatt einen ſolchen vollkommen und vortheils 
haft erſetzt. f 

3) Giebt ſie in gleichen Zeiten und ſelbſt minderen 
Kraͤften, als die find, welche bei der Engliſchen Dreh⸗ 
oder gewoͤhnlichen Ziehmangel angewendet werden muͤſſen, 
ein zweifaches Nefultat: inſofern bei der Einrichtung 

mit doppelten Rollboͤden, vier Rollkeulen zu gleicher Zeit 
mit Wäfche abgemangelt werden können. f 

4) Iſt die Patent⸗Drehrolle beinahe um das dreifache 
wohlfeiler als eine Engliſche Drehmangel. Dieſe koſtet 
in Berlin gewöhnlich 120 Rthlr., wogegen jene in der 
Fabrik des Herru Schneider za 42 Nehlr. verkauft 
wird. — Bei 12 Terminzahlungen innerhalb Jahres⸗ 
friſt a 3 Rthlr. 25 Sgr. ſteigert ſich der Preis um 
4 Kthlr. und beträgt alſo 46 Rthlr. Dafür erhalten 
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nun die geehrten Beſteller eine gut und dauerhaft gear⸗ 
beite, complett eingerichtete Mangel von Rothbuchen⸗ 
Holz. Das Raͤderwerk aber — welches ſo eingerichtet 
iſt, daß die Umdrehung der⸗ Kurbel nur immer nach 
einer Richtung zu geſchehen braucht — mit Zubehör, iſt 
vom beſten Schmiede- und Gußeiſen gefertigt und ſchwarz 
lackirt. — Ohne Raͤderwerk kann die Mangel fuͤr 30 Roh. 
erlaſſen werden; doch dürfte der um 12 Rihlr. hoͤhere 
Preis, gegen die Vorzuͤge welche das Drehwerk bietet, 
gar nicht in Betracht kommen. A 8 

So wird nun den geehrten Damen eine Gelegenheit 
gegeben, den freundlichen Kreis ihrer Wirthlichkeit noch 
durch die eigene Beaufſichtigung eines nicht unbedeuten⸗ 
den Wirthſchaftszweiges zu erweitern. 


Gleich bei ihrer Entſtehung hat dieſe neue und. eigen? 


thuͤmliche Erfindung zu den erfreulichſten Neſultaten ar 


fuͤhrt. — Die Anwendung des Mechanksmus derſelben 
auf Maſchinenwerke ähnlicher doch größerer Art, unter- 


lag keinem weitern Bedenken, und es werden jetzt Ap⸗ 


pretur⸗Rollen, Oehlpreſſen u. dergl. in der Fabrik des 
Herrn Schneider bereits gebaut. Spaͤter, doch bal⸗ 
digſt, ſollen Leder-, Kupfer: und Steindruckpreſſen mit 
Rollgetrieben folgen. 5 
Mit Bezug auf Aufuͤhrung dieſer Thatfachen macht 
der Unterzeichnete nun noch beſonders die Herren Fabrikan⸗ 
ten auf die Patent; Drehrolle aufmerkſam, und bittet 
ganz ergebenſt: im Fall Jemand geneigt ſeyn volle, 
den Mechanismus dieſer auf größere Werke in Anwen 
dung bringen zu wollen, deshalb mit ihm in Unterhands 

lung zu treten. ; aa: is 
Beſtellungen auf beide, hiermit beſtens empfoͤhlene 
Gegenſtaͤnde erbitte ich in den Nachmittagsſtunden von 
2 bis 7 Uhr an dem Eingangs dieſes bemerkten Orte 
gefälligft anzubringen; bin auch ſehr gern bereit, auf 
Erfordern den geehrteſten Herrſchaften in ihren Woh⸗ 
nungen meine Aufwartung hochachtungsvoll zu machen, 
um von ihnen, Aufträge entgegen zu nehmen: die daun 
in moͤglichſt kurzer Zeit, und hoffentlich auch zur au 

friedenheit der reſp. Beſteller realiſirt werden ſollen. 
Die Frachten bei Zuſendung der gemachten Beſtel. 
lungen werden in Berlin billigſt berechnet, genaue und 
ausführliche Gebrauchsanweiſungen von dort mitgeſchickt; 
und bemerke ich noch ſchließlich, daß beim Waſſertrans⸗ 
port die Emballage nicht dußchans erforderlich ſeyn durfte 

Breslau den 1. Juni 1833. 
C. H. Pohlmeyer, 

Regierungs Conducteur, Bevollmaͤchtigtet 

des Herrn C. L. W. Schneider 


in Berlin. 
* 


Alten Rollen Portorico. 
von außerordentliche Leichtigkeit im rauchen, 
das Pfund à 12 Sgr., in der Rolle billiger. 

Trebnitz den 7. Juni 1833. f 
i RR, RAN: 


offerire 


Ein Muſiklehrer 
wird baldigſt verlangt; und iſt demſelben ein fehr am 
nehmbares Engagement nachzuweiſen vom 
Anfrage: und Adreß⸗ Bureau 
im alten Nathhaufe eine Treppe hoch, 


Riterarifbe Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt wieder angekommen: < 
4 25 Die herrlichen Wirkungen des 

kalten Waſſers 

zur Staͤrkung des menſchlichen Koͤrpers, Abhaltung und 
Entfernung vieler Krankheiten, hauptſaͤchlich der Gicht, 
des Rheumatismus, der Magenbeſchwerden, 
des Kopfwehs, der Hämorrhoiden, der Laͤh⸗ 
mung u. ſ. w. Aus dem Engliſchen des John 
Floyer, Doktor der Medizin in Lichrfield. : Nebſt eis 
nem Anhang: Von den Heilkräften des Eſſigs 
und der Milch. Velinpapier. Elegant broſchirt. 
HER, Preis 12 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 

So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz 

in Breslau (Ming: und Kraͤnzelmarkt-Ecke) zu haben: 
Ausgewaͤhlte 
hiſtoriſche Bibliothek 
i für. gebildete Leſer aus allen Ständen 
1285 Erſte Lieferung. = 

ie 93 Drucdogen, geheftet 71, Sgr. 
Von dieſer Bibliothek erſcheint alle 10 Tage eine 
Lieferung von 8 Bogen zu 6 Gr. Es werden nur ſolche 
Werke darin aufgenommen, die beſonders wichtige Zeits 
räume oder ausgezeichnet merkwuͤrdige Perſonen behan⸗ 
deln und durch ſtyliſtiſche Form den geläuterten Geſchmack 
gebildeter Leſer befriedigen. Den Anfang macht: 
N Bignon's . 

Geſchichte von Frankreich. 
Vom November 1799 bis zum Frieden von Tilſit. 

5 Ueberſetzt von 5 Ä 

Hofrath Haſe. f 
„Bignon's Geſchichte iſt ein merkwürdiges, in feiner 
Art einziges Werk. — Einmal wegen ihrer Veranlaſſung 
als Ausführung des Wunſches, welchen Napoleon in feis 


nem Teſtamente ausſprach: N 
„Ich beauftrage ihn (Bignon), die Geſchichte der 
ſranzöſi chen Diplomatik von 1798 bis 1815 zu ſchrei⸗ 
ben;“ ſodann wegen des eigenthuͤmlichen Verhältniſſes 
des Verfaſſers zu der Periode, die er ſchildert; und 
endlich wegen der politiſchen Stellung, die er noch jetzt 
in Frankreich einnimmt. Wenn es einer beſondern Le: 
ditimation zum Hiſtoriker bedarf, wer moͤchte ſich einer 
beſſern rͤhmen als Bignon, denn der Kaiſer Napoleon 
hatte ein Urtheil darüber, wie man Geſchichte ſchreibt. 
Ein ſolches Werk konnte nur ein fo geiſtvoller und kennt⸗ 
lüßreicher Beobachter geben, der mitten in den Begeben⸗ 
Diten und in Verhaͤltniſſen lebte, die es ihm moͤglich 
machten, in das geheime Raͤderwerk der Dinge zu blicken 
2 das Innere der Verhandlungen zu kennen, das 
I ens dem Auge entzogen bleibt; deshalb wird, wer 
vol znkereſſanten Perſoͤnlichkeiteu, pikanten Anekdoten 
hen Theatermandvers, wie auch nach wirklichen 


amerika. 


\ 


Aufſchluͤſſen und Belehrungen trachtet, reichen Genuß 
aus dieſem Werke ſchoͤpfen. 

Bignon's Geſchichte in 6 Baͤnden und 120 Druck⸗ 
bogen wird aus 15 Lieferungen beſtehen und demnach 
nur 3 Rehle, 18 Gr. koſten. Hierauf folgt: die Ge 
ſchichte der vereinigten Staaten von Nord⸗ 


So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz 


in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


er ien; 
als Rathgeber bei allen Krankheiten der Pferde, 
Rinder, Schaaſe, Ziegen, Schweine, Hunde, 

Katzen und des Federviehes. 
Ein Handbuch zur Belehrung für Landwirthe und Vieh: 

n beſitzer jeder Art, von 

Dr. A. Schrader. 

2 Theile. 520 Seiten. geh. 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Landwirthe, Pferde- und Viehbeſitzer aller Art finden 
darin ein vollſtaͤndiges Handbuch, in welchem fie, 
uͤber alle bei ihrem Viehe vorkommenden innerlichen 
und aͤußerlichen Krankheits-Zufaͤlle, deren Zeichen, 
Vorboten, die Mittel, ihnen vorzubeugen, oder im 
Keime zu erſticken, oder beim voͤlligen Ausbruche zu hei⸗ 
len, Belehrungen erhalten um das, ſchon wegen vielen 
Koſten nicht ausfuͤhrbare Herbeiholen entfernt wohnender 


* 


Thieraͤrzte erſparen zu koͤnnen. — Bei einem ſolchen 


Wegweiſer kann uͤderhaupt Jeder mit eigenen Augen 


ſehen, ſelbſt urtheilen, und braucht ſich auch 


nicht unwiſſenden Pfuſchern anzuvertrauen. Doppelte 
alphabetiſche Regiſter uͤber die Krankheiten und die da⸗ 
gegen anzuwendenden Mittel und Recepte erleichtern 


den Gebrauch des Buches. 


So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarrkt⸗Ecke) zu haben: 
5 MONTE GRE s 

über die Erkenntniß und Behandlung 
5 5 der 775 5 

ö Haͤmorrhoiden. 
In einem zweckmaͤßigen Auszuge für Aerzte und Häs 

morrhoidal-Patienten deutſch bearbeitet vom 

Medicinalrathe Dr. Wittmann. 

8. 1833. 194 Seiten. geheftet. 19 Sgr. 

Die Haͤmorrhoiden ſind ein vielverbreitetes Uebel, 
ſchwere Schmerzen und der Tod ſind nur zu oft damit 
verbunden. Wie man die erſteren lindern und den letz⸗ 
teren entfernt halten koͤnne, hat Montegre meiſterhaft 
dargeſtellt und ſein gruͤndlicher Unterricht wird in die⸗ 
ſem zweckmaͤßigen Auszuge ein wahrer Nothhelfer fuͤr 
Leidende. BERG 


Me hem ed Al 
—Paſcha von Aegypten, 
dargeſtellt vom Prof. Aug. L. Herrmann, 8. 
geh. 15 Sgr. b 


7 


7 


f i 


Ecke) zu haben: 


N Literariſche Anzeige. N 
Bei uns iſt ſo eben erſchienen und bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 


Der Kartoffelbau im Großen 
durch ein die uͤbrigen Wirthſchaftsverhaͤltniſſe nicht ſtöͤ⸗ 


rendes, erleichterndes Verfahren; ſo wie die Verwendung 


der Kartoffeln zur Branntweinbreunerei, Viehmaſtung 
und Nutzviehhaltung, 
1 von W. A. Kreyßig. 
Neue ganz umgearbeitete und vermehrte Auflage. gr. 8. 
. 5 Preis 15 Sgr. 
Gebr. Borntraͤger in Königsberg. 


8 Lotterie» Gewinne. 
Bei Ziehung der 5ten Klaſſe 67ſter Lotterie trafen 


in meine Collekte: . . 5 
1 Gewinn zu 2000 Rthlr. auf 


1 Gewinn zu 1000 Rthlr. auf No. 5876. 
1 Gewinn zu 1000 Rthlr. auf No. 20596. 
1 Gewinn zu 1000 Rthlr. auf No. 28391. 
1 Gewinn zu 1000 Rthlr. auf No. 64723. 
6 Gewinne zu 500 Rthlr. auf No. 17772 83 
20580 44433 45494 64749. 
4 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Ro. 16988 99 
64752 88643. ; 3: 
100 Rthkr. auf No. 13657 64 16965 93 17738 
28326 32 34087 44425 45484 53218 54969 
82022 43. - 
50 Rthlr. auf No. 2899 3456 5185 88 92 5842 
350 82 87 88 91 10515 11407 15 20 24 
40 13653 62 65 74 79 96. 16956 62 66 
76 80 89 17702 5 23 24 31 44 19107 
13 26 28 42 44 49 20560 73 82 93 600 
28310 20 21 72 86 98 29258 70 34088 
91 39574 4302132 44408 9 44 57 71 
81 93 96 45492 47330 53211 15 23 24 
25 27 28 32 33 42 43 48 54930 32 41 
8 52 54 57 74 86 59922 44 47 64709 15 
16 40 41 66577 87 82034 88606 17 47. 
40 Rthle. auf No. 2889 98 5179 82 86 94 200 
5878 79 83 86 99 900 10518 24 29 30 
11409 11 28 34 42 48 50 13671 80 86 
3 90 99 16951 57 67 68 69 81 90 17711 
12 15 25 29 36 46 53 54 58 61 65 69 


Getreide- Preis in Courant. 


2220 es 


Preuß. Maaß.) Breslau, den 6. 
Mittler: 


x 77 79 89 95 97 19102 14 15 18 21 30 
41 50° 20557 87. 90 21692 95 25196 98 
208304 11 15 37 39 49 60 65 67 77 81 
82 96 29252 55 66 73 75 77 34089 90 

92 94 97 100 39556 71 76 88 93 43026 

28 35 44404 14 17 18 19 30 31 47 48 

52 56 62 72 76 78 82 88 98 45482 85 

95 96 97 47338 53201 16 30 31 41 47 

54926 33 37 38 40 47 59 64 77 78 79 

84 59912 13 16 21 25 29-39 64727 37 

39 48 54 60 68 66580 86 93 9982031 

36 39 40 45 49 50 88604 9 18 33 35 
37 42 44. N iR 

Mit Loofen zur Aften Klaſſe 68ſter Lotterie (Plane 
gratis) empfiehlt ſich i 5 ; 2 

. Auguſt Leubuſcher, 5 

Bluͤcherplatz No. 8. im goldnen ‚Anker, 
Zu ver miethen. 

Am Bluͤcherplatze No. 18. iſt wegen baldigen Abr- 
gange des zeitherigen Herrn Miethers ein ſehr ſchoͤn 
gelegenes Zimmer im 2ten Stock vorn heraus mit gu 
ten Meubles billig zu vermiethen und bald, oder auch 
zu Johanni d. J. zu beziehen. 5 EN 

3 Vermiethung. 

Auf der Albrechtsſtraße No. 18. der Koͤnigl. Regie, 
rung gegenuͤber, iſt zu Johanni d. J. der erſte Stock, 
beſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehoͤr, zu vermiethen, 
und das Naͤhere darüber im Haufe ſelbſt auf gleicher 
Erde, oder beim Eigenthuͤmer, Neumarkt No. 30. im 
2ten Stock zu erfahren. Sr 


= Angekommene Fremde. 135 
Im blauen Hirfch: Se. Exzellenz Graf v. Witt, Ge, 
neral⸗ Gouverneur, von Warſchau; Hr. v. Tſchirſchky, vol 
Peuke. — Im Rautenkranz: Hr. Hoftichter, Juſtitig⸗ 
rius, von Ober⸗Glogau; Hr. Oppler, Kaufmaun, von Oels; 
Hr. Singerſohn, Kaufm., von Brieg. — Im goldnen 
Baum; Hr. Jentſch, Gutsbeſ., von Seſchau. — Ih 
2 goldnen Löwen: Hr. Junge, Kaufmann, von Reiche? 
bach. — In der großen Stube: Hr. Dierbach, Kauf 


mann, von Bernſtadt; Hr. Minor, Inſpeetor, von Laugen“ 


dorf, — Im weißen Storch: Hr. Nofenthal, Hr. Sas 


dewitz, Kaufleute, von Proſchke 5 In der Neiſſer Her 


berge: Hr. Fahl, Kaufni., von Liegnitz. — Im rothen 
Loͤwen: Hr. Behling, Kaufmann, von Lemberg. — Im 
Privat⸗Logis: Hr. Tſchoͤltſch, Oberamtmann, von Wuſch⸗ 
kau, Oderſtraße No. 295 Hr. Schmidt, Paſtor, von Loslaſ, 
Barbarakirche No. 2 Hr. Rißmann, Ober⸗Pfarter, von Ei 
ftrichen, Reufcheftr. No. 385 Hr. Scholz, Maler, von Hirsch, 
berg, Kupferſchmiedeſtr. No. 105 Pr. v. Polezynski, Obrist, 


‚von Gnadenfrei, Ritterplatz No. 35 Hr. Haber, Kaufman, 


von Goldberg, Reuſcheſtraße No. 64. 
Juni 1833. 


Hoͤchſter: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 8 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. a 
Roggen 1 Rthlr. 2 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. Pf. — 1 Re = Sgr. Pf, 
Gerſte = Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. = Sgr. Pf. — ⸗Nthlr. Sgr. gi. 
Hafer = Mtblr. 17 Sgr. = Pf. — Fthlr. ⸗ Sgr. ⸗ pf. — Rtblr. ⸗ Sar. Pe, 
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